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Die Expedition iſt Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerstag den 7. Oktober 


Inland. 2 
Berlin, 6. Oktober. Se. Majeſtät der König ha⸗ 


ben Allergnädigſt geruht: den bisherigen geheimen Fi⸗ 


auch wieder ein Schleſier, Meißner aus Kunzendorf, 
welcher in Lüben und Glogau gedient hat. — Der 
Handwerker verein der Johannisſtraße hat fo eben 


Er bezieht ſich auf ſeine früheren 
Aeußerungen über dieſen Punkt, von denen er auch 


tokolle zu ſprechen. 


jetzt nicht abwriche. Einer Replik des Herrn Lewald 


nanzrath, Friedrich Albrecht Immanuel Mellin zum feinen Lektionsplan für die drei letzten Monate des auf dieſe Ecklärung ſchließt ſich die durch die Verthei⸗ 
geheimen Ober⸗Finanzrath und den bisherigen Ober⸗ Jahres ausgegeben; man findet auf demſelben von ei- digung veranlaßte Verleſung mehrerer Stellen aus Pro⸗ 


Regierungsrath Otto Wilhelm Moritz von Koenen zu 
Breslau zum geheimen Finanzrathe und vortragenden 
Rathe beim Finanz⸗Miniſterium zu ernennen; ſo wie 


Dee erheblichen Lehrerzahl Alles angekündigt, was nur 
einem Handwerksmann von Nutzen ſein kann. — Der 
talentvolle Maler Kramer, welcher in dieſem Som⸗ 


tokollen an; namentlich wird aus einem Aktenſtücke 
dem Berichte eines ruſſiſchen Staatstathes, feſtgeſtellt, 
daß über die Perſönlichkeit des Angeklagten nach den 


dem Oekonomie⸗Kommiſſarius Herzberg zu Stendal mer Schweden bereiſte, hat von Sr. Maj. dem Könige Protokollen in Wilna ſich die widerſprechendſten Be⸗ 


Amts⸗Charakter „Oekonomie-Kommiſſions-Rath“, 
zu perleihen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
ter kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 
Rthl. auf Nr. 73,815; 3 Gewinne zu 400 Rthl. 
fielen auf Nr. 4332. 72,545 und 79,042; 4 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthl. auf Nr. 22,497. 23,216. 
36,317 und 38,721; und 8 Gewinne zu 100 Kehl. 
auf Nr. 12,291. 20,404. 35,470. 40,135. 52,948. 
58,622. 63,081 und 73,428. 

Angekommen: Der königl. hannoverſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf zu In- und Kuyphauſen, 
von Hannover. 


* Berlin, 5. Oktober. Endlich gehen die Korn⸗ 


preiſe nachhaltig zurück; der Weizen, auch der beſte, 


kommt nicht mehr auf 3 Rthlr. der Scheffel, und 
Roggen iſt für 1 Rthlr. 20 Sgr. bis 22 ½ Sgr. käuf⸗ 
lich, darüber wird ſogar nicht mehr gezahlt. Die Korn⸗ 
ſpekulation iſt zu Ende (?) und die Spekulanten wer⸗ 
den ſich mit ihrem Gelde auf irgend etwas Anderes 
werfen müſſen, indeß wird es post festum noch einige 
ernſtliche Kriſen geben, denn die Londoner Falliſſemenis 
haben weiter gewirkt, als man glaubte. Höchſt bemer⸗ 
kenswerth ſind in dieſer Hinſicht die Berichte aus 
Odeſſa, aus der Moldau und Walachei, namentlich 
aus Braila und Galatz. Die genannten drei Städte 
ſpielten in der Kornſpekulation dieſes Winters und 
Frühjahrs Hauptrollen und es ſind von dort unglaub⸗ 
liche Quantitäten verſchifft worden. Jetzt ruht aber 
dort der ganze Kornhandel, und da die dortigen Häuſer 
mit den Handlungshauſern in London, Genua, Trieſt ic. 
noch ſehr verwickelt ſind, ſo machen die Bankerutte auf 
dieſe Plätze einen ſehr üblen Eindruck. Am 19ten 
Septbr. fiel in Galatz das erſte Haus und zwar das 
größte mit einigen Millionen; man fürchtete, daß es 
mehreren anderen nicht beſſer ergehen werde. Eben ſo 
war es in Braila und daneben waren nun noch. die 
Plätze mit Korn aller Art ſo überfahren, daß niemand 
mehr kaufen wollte und die Preiſe über alle Ecwartung 
ſanken. Die Bukareſter Zeitung vom 23. Sept. ſucht 
dus don bündler mit der Hoffnung zu tröſten, „daß 
da n nale Sinken der Preiſe nicht dauern könne, 
kommen 3 anzunehmen fei, daß ganz Europa voll⸗ 
Jahres 1848 fluß an Cerealien dis zur Fechſung des 
fo fin. — en werde.“ Es möchte aber doch wohl 
bnnt, daß die arte Poſtamtsblatt macht be⸗ 
bleaz Portofreih uſter⸗Anſtalt für Seidenbau bei Kos 
der e dit erhalten hat. Dieſelbe Begünſtigun 
iſt für die von den Ki 1 * 9 
ämmereis und Gemeindekaſſen der 
Oberlauſiß an das Land Steueramt in Görlitz einzu⸗ 
endenden Beiträge zur Unterhaltung d — 1 
g der ſchleſiſchen 

Seren» und Taudſtummen⸗Anſtalten bewilli 
„ s gt 
worden. Der Ober⸗Poſtdirektor Gr oſchke in Brom: 
berg iſt vom 1. Oktober d. J. ab in Nuheſtand 6 
getre⸗ 
ten und dem Poftdireftor Plath aus Thorn das Poſt⸗ 

amt in Bromberg Übertragen worden. 
viſor Wehme per in Berlin iſt in den 


onrad aus Züllichau bei dem Poſtamt in Sprem⸗ 


berg, S. H. Kurtze aus Schwiebus bei der Poſt⸗ 


derwaltung zu Kreuzburg in Schiefin und B. R. T. 


den Auftrag zu zwei Gemälden von Stockholm erhal⸗ 
en; das eine dieſer Bilder verſpricht etwas Außeror⸗ 
dentliches zu werden. 
N Der Polenprozeß. 
Sitzung vom 5. Oktober. 

Die Sitzung beginnt heute zum erſten Male um 
9 Uhr. Das Publikum iſt zahlreicher als in der letz⸗ 
ten Zeit, beſonders bemerkt man in demſelben Studen⸗ 
ten und Schüler, wohl eben ſo ſehr wegen der jetzigen 
| Ferien, als wegen der Kategorie der Angeklagten, welche 
jetzt vernommen wird. — Der Präſident ruft den An⸗ 
geklagten Erasmus v. Nie ſiolowski vor. Eri 
22 Jahre alt, katholiſch, und zu Gorski domski im 
Schubiner Kreiſe geboren. Er beſuchte zuerſt das 
Gymnaſium zu Trzemeszno, ſeit dem Jahre 1842 das 
Gymnaſium zu Kulm und ſtudirte ſcit Oktober 1845 
die Rechtswiſſenſchaft auf der Univerſität zu Königs⸗ 
berg. — Von dem Angeklagten iſt in der Vorunter⸗ 
ſuchung beinahe alles das eingeſtanden worden, was 
die Anklage enthält. Heute beſtreitet er ſeine früheren 
Geſtändniſſe und will ihnen einerſeits deshalb, wo er 
ſie heute noch einräumt, einen durchaus unſchuldigen 
Sinn beigelegt haben, andererſeits beſtreitet er ſie über⸗ 
haupt und will dann ſeinen Widerruf durch die Art 
und Weiſe, mit welcher der Inquirent, hauptſächlich 
der Polizeirath Schulz, ihn zu dieſen Geſtändniſſen 
gebracht hat, motiviren. — Auf Veranlaſſung des Ver⸗ 
theidigers werden mehrere Protokolle vorgeleſen, welche 
zur Vertheidigung dienen ſollen. — Der Präſident 
ruft den folgenden Angeklagten Michael v. Slom⸗ 
czewski auf. Er iſt 28 Jahre alt, katholiſch und zu 
Opatowek bei Kaliſch geboren. Seine Schulbildung 
erhielt er auf der Kreisſchule zu Sieradz und auf dem 
Gymnaſium zu Petrikau. Alsdann arbeitete er als 
Applicant beim Civil⸗Tribunal zu Kaliſch, bis er im 
Jahre 1840 nach dem Großherzogthum Poſen über: 
trat. Von hier ging er nach Breslau, wo er von 


Oſtern bis Michaelis 1841, und dann nach Berlin, 


wo er vom November 1841 bis zum Sommer 1844 
Philoſophie, Mathematik und Naturwiſſenſchaften ſtu⸗ 
dirte. — Der Angeklagte erkennt die perſönlichen Anz 
gaben der Anklage, bis auf den Punkt, daß er nicht 
im Sommer, ſondern im November 1844 Berlin ver⸗ 
laſſen habe, als richtig an. In dem folgenden Spe⸗ 
cialverhör überläßt ſich der Angeklagte nicht ſelten in 
zwar geläufiger, doch durch fremdländiſche Accentuirung 
ſchwer verſtändlicher deutſcher Rede einer über die be⸗ 
ſonderen Fragen des Präfidenten weit hirausliegenden 
Erörterung, ſo daß der Präſident ihn mehrere Mal 
erinnert, daß er ſich nur in ſeinen Antworten auf das 
Thatſächliche einzulaſſen babe und eine etwaige allge⸗ 
meine Erörterung ſich einer nach Beendigung des Ver⸗ 
g hörs vielleicht folgenden beſonderen Vertheidigung vor⸗ 
behalten könne. Hr. Lewald (Vertheidiger) macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Anklage zum großen Theil 


nicht die erforderliche Glaubwürdigkeit zuzuschreiben ſei. 
Nachdem Herr Lewald einige Stellen aus Protokollen 
vorleſen läßt, wonach u. a. die Arretirung des Ange⸗ 
klagten als eine zufällige dargeſtellt wird, nimmt der 


merkungen finden. Um 12 Uhr tritt die Pauſe ein. 
| Mit dem Beginne der Nachmittags⸗Sitzung erhielt 
für die Staatsbehörde Herr Michels das Wort. Er 
faßte die Anklagen gegen die drei Königsber⸗ 
ger Studenten Szyszylowiez, Nie ſiolowski 
und Slomcezewski zuſammen, und nachdem er durch 
eine genaue Combination der gegen die Einzelnen vor⸗ 
liegenden Thatſachen ihre Schuldbarkeit nachzuweiſen 
verſucht, requitirt er gegen Jeden die Strafe der Hoch⸗ 
verräther. — Herr Furbach, Vertheidiger des Erſten, 
erklärt, für feinen Klienten ganz kurz fein zu wollen, 
die Indicien gegen ihn ſeien nicht völlig zweifellos, er 
ſei überdies Ausländer und ſchlimmſten Falls liege über⸗ 
haupt nicht Hochverrath vor. Indem er ſich anſchicke, 
die neuliche Deduktion der Staatsbehörde zu widerlegen, 
ſei er ganz von der Würde und dem Ernſte des Ge⸗ 
genſtands durchdrungen. Er ſei ſich der Pflichten bes 
wußt, welche ihm der Eid auflege, welchen er den Ge⸗ 
ſetzen geſchworen, aber auch der Pflichten gegen die 
Klienten, welche er ohne Menſchenfurcht heilig zu hal⸗ 
ten gelobt, endlich lege ihm auch die Oeffentlichkeit, 
das fürſtlichſte Geſchenk Sr. M. des Königs, Pflich⸗ 
ten gegen das Publikum auf. Eine Vereinigung unter 
der Vertheidigung habe nicht ſtattgehabt, ſie habe ſich 
auch nicht machen laſſen, die Vertheidiger ſtünden ver⸗ 
einzelt da, und er müſſe, was er ſage, ſelbſt vertreten. 
Herr Furbach folgt hierauf dem Gange, welchen die 
Staatsanwaltſchaft in ihrer Deduktion genommen, Schritt 
für Schritt, ſucht Punkt für Punkt zu widerlegen, 
und kömmt ſtets darauf zurück, daß die Anklage nim⸗ 
mermehr bewieſen, durch Abreißen von Ländergebiet 
werde eine Umwälzung der Verfaſſung des Staates 
hervorgebracht. Indem er zuletzt die ſtenographirte 
Rede des Herrn Staatsanwalts in der Berliner Zei⸗ 
tungs⸗Halle in die Hand nimmt, ruft er, es ſei ein 
ſchoͤner Triumph für die Vertheidigung, daß der Herr 
Staatsanwalt ſelbſt das allegirte Strafgeſetz § 92 ein 
undeutliches genannt habe. Aber auf ein unklares Ge⸗ 
ſetz hin werde der Gerichtshof dieſe Angeklagten nicht 
des ſchwerſten Verbrechens verurtheilen, und ſelbſt wenn, 
was ihm undenkbar ſei, ein ſo harter Spruch gefällt 
werden ſollte, ſo würde ihn die hohe fürſtliche Milde 
nimmermehr ausführen laſſen. Er beantragt, die Staats⸗ 
behörde mit ihrer Hochverrathsanklage unbedingt abzu⸗ 
weiſen. — Hr. Kremnitz nach ciner kurzen Plaidoyer 
beantragt Nieſiolowski freizuſprechen, worauf die 
Sitzung um halb 3 Uhr geſchloſſen wird. — Die Her⸗ 
ren Crelinger und Lewald werden wahrſcheinlich 
morgen die legale Diskuſſion fortſetzen. 


* Potsdam, 4. Oktober. Am Tage der höchſt 
erfreulichen Rückkehr Sr. Majeftät des Königs wurde 
derſelbe ſchon um 7 Uhr Abends auf der Eiſenbahn⸗ 
Station am Wildpark erwartet, da derfelbe um 4%½ Uhr 
Magdeburg verlaſſen hatte. Der König traf jedoch erſt 


Der geh. Re⸗ auf ruſſiſche Protokolle gegründet und daß dieſen nach um 11 Uhr hier ein, und zwar in Folge von mißver⸗ 
N den Ruheſtand gez den früheren Aeußerungen des Staatsanwalts ſelbſt | ftandenen oder irrig gegebenen Signalen, welche einen 
treten. Als Poſtſchreiber wurden angenommen: A. B. 


Aufenthalt von mehreren Stunden in Brandenburg, 
ſo wie auch des Berliner Zuges in Potsdam veran⸗ 
laßt hatten, bis endlich nach hier vergeblichem Warten 
der Vorfigende der hieſigen Eiſenbahn-Direktion auf eis 


olf aus Wittenberg bei dem Poſtamt in Küſtrin. Staatsanwalt, Herr geheimer Rath Wentzel, ſelbſt das ner Lokomotive nach Brandenburg fuhr, wo ſich dann 
nter den Poſtillonen, welche wegen Mitnahme unein⸗ Wort, um in Bezug auf das von der Vertheidigung das Mißverſtändniß aufklärte, und ſogleich die Ab⸗ 
geſchriebener Perſonen entlaſſen wurden, befindet fi | Geſagte über die Glaubwürdigkeit der ruſſiſchen Pro-, fahrt des königlichen Waggons befohlen wurde. 


k 


Magdeburg, 27. Sept. Die Sufpenfion Uh⸗ 
lichs hat in Magdeburg die Frage rege gemacht: Was 
iſt nun zu thun? Nach den von den Stadtbehörden 
früher vernommenen Aeußerungen hat man mit Ver⸗ 
trauen nach guter deutſcher Art erwartet, was dieſe 
beginnen werden. Sie haben auch nicht lange auf ſich 
warten laſſen, indem ſie erkannten, daß ihnen eine Miſ⸗ 
ſion geworden, deren würdige Ausführung von Magde⸗ 
burg, dieſer Stadt mit hiſtoriſchen, oftmals zur Spra⸗ 
che gebrachten Reminiscenzen mit Recht vorausgeſetzt 
werden konnte. So haben ſich denn Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordnete und die Kirchenvorſtände ſämmtlicher ſtädti⸗ 
ſchen Kirchen in voriger Woche verſammelt und durch 
Mehrheit eine Petition an Se. Maj. den König be⸗ 
ſchloſſen, in der fie bitten wollen: 1) den Geiſtlichen 
denjenigen freien Gebrauch der Agende fernerhin zu ge⸗ 
ſtatten, welcher ihnen bei der Einführung in die hieſi⸗ 
gen Kirchen nachgelaſſen und in welcher eine vieljährige 
mildere Praxis geduldet iſt. Insbeſondere aber 2) zu 
befehlen, daß der Agende Formulare für die Tauf- und 
Konfirmationshandlungen hinzugefügt werden und in 
denen das Bekenntniß zum Apoſtoliſchen Symbolum 
nicht gefordert wird. Zu dieſer Petition ſollen durch 
die Bezirksvorſteher und andere ſtädtiſche Beamte Un⸗ 
terſchriften der Einwohner geſammelt werden, und man 
hofft, circa 30,000 Namen ihr beigeben zu können. 
Mit dieſem Wege ſtimmt nun die Einwohnerſchaft nicht 
überein; ſie hält ihn für zwecklos und verfehlt, weil 
Se. Maj. der König den Beſcheid ſchon durch das ſo⸗ 
genannte Toleranzedikt gegeben und Niemanden ver⸗ 
wehrt hat, aus der Kirche auszuſcheiden; ſie fragt, da 
auf Uhlich in der Petition gar kein Bezug genommen, 
ob dieſelbe nicht ſchon früher, ohne erſt deſſen Suſpen⸗ 
ſion abzuwarten, ausgeführt werden konnte und glaubt 
jetzt nur Zeit verloren. Deßhalb wird der Petition und 
den Unterſchriften entgegengearbeitet und Alles vorberei⸗ 
tet, um ſich vom Konſiſtorial-Verbande loszuſagen, ja 
ein nicht kleiner Theil beabſichtigt, ſich dem Deutſch⸗ 
reformirten Ritus anzuſchließen, indem dieſe Kirche, in 
ihrer Verfaſſung vom Konſiſtorium ziemlich unabhän⸗ 
gig, durch Presbyterien und Synoden ihr inneres Le⸗ 
ben fördert. Jedenfalls ſcheint durch jene von den 
Stadtverordneten und Kirchenvorſtänden angenommenen 
Propoſitionen des Magiſtrats ein Zwieſpalt in den Be⸗ 
ſtrebungen der Einwohnerſchaft entſtanden zu ſein, der 
die ſchnellere Erreichung eines Zieles erſchwert, zu dem 
man ſich hingedrängt hält. (Aach. 3.) 

Poſen, 5. Oktbr. Die Ernte iſt in unſerm Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk reich ausgefallen, und mit wenigen Aus⸗ 
nahmen in Folge des günſtigen Wetters gut eingebracht 
worden. Das Getreide, beſonders Roggen und Mei: 
zen, lohnt in Körnern gut, oft vorzüglich, iſt gut im 
Stroh und die Schober von Weizen und Roggen, die 
in den Scheuern nicht Platz fanden, gewähren in vie⸗ 
len Gegenden den erfreulichſten Anblick. Keine Ge⸗ 
treideart iſt ganz mißrathen, wenn gleich ſpäte Gerſte 
und Hafer im Allgemeinen nur mittelmäßigen Ertrag 
lieferten. Die übrigen Produkte des Landbaues ſind 
durchſchnittlich gut gerathen; ſo die Erbſen; Klee und 
Hopfen find mittelmäßig, Heu und Obſt dagegen reich⸗ 
lich ausgefallen. Der Kohl, ein Hauptnahrungsmittel 
unſeres Landmanns, hat ein wenig durch Mehlthau ge⸗ 
litten. Wo Wein⸗Kultur vorhanden, läßt der Zuſtand 
der Traube einen guten Jahrgang erwarten, falls wir 
bald und auf längere Dauer wieder warmes Wetter be⸗ 
kommen. Nur mit den Kartoffeln ſieht es minder er— 
freulich aus. Die durch das anfängliche Gedeihen der 


Pflanzen angeregten Hoffnungen auf eine reiche Ernte | f 


ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, da nach den uns vor⸗ 
liegenden Berichten die Kartoffelkrankheit ſich wieder zu 
zeigen beginnt. — Der Bau der Poſen-Stargardter 
Eiſenbahn ſchreitet mit raſchen Schritten vor; die Erd⸗ 
arbeiten und ſelbſt die erforderlichen Brücken ſind faſt 
vollendet. Man hofft, daß die Bahn bereits am Iſten 
Mai k. J. in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet wer⸗ 
den wird. (Poſen. Z.) 

* Trier, im September. Die Bauten an der 
ehemaligen Kaſerne, dem angeblichen Palaſte Konſtan⸗ 
tins, die wegen des hohen Beſuches in jüngfter Zeit 
beſchleunigt wurden, haben das Rieſengebäude in ein 
ganz anderes Licht geſetzt. Die Wegräumungen im 
Innern haben den ehemaligen Grundriß außer Zweifel 
geſtellt, haben alle unteren Mauern, die Füße und un⸗ 
teren Stücke von rieſigen Säulen zu Tage gefördert, 
die, wie es jetzt heißt, wieder emporwachſen ſollen. Die 
Halle war ehedem Theil eines Palaſtes, oder eine wirk⸗ 
liche Baſilika und dürfte, in eine evangeliſche Kirche 
umgewandelt, wie dieſes wenigſtens anfänglich Zweck 
war, die größte evangeliſche Kirche Deutſchlands, viel⸗ 
leicht neben dem Ulmer Dome die ſchönſte und merk⸗ 
würdigſte des Feſtlandes werden. Freilich dürften noch 
Jahrzehnte dahin gehen, bevor dieſes, in ſeinen äußeren 
Formen ſeit einem Jahrtauſend ſtehende Gebäude im 
Innern wieder fertig daſteht. 

Deutſchland. 

München, 2. Oktbr. (Erſte öffentliche Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten) Der 
Präſident beginnt mit der Verleſung des bisherigen Ein⸗ 
laufs; wir heben daraus hervor die königl. Ernennung 
der Miniſterial⸗Kommiſſäre. 
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regte eine wiederholte Eingabe des aus früheren Ver⸗ 
ſammlungen ſchon als ſtändiger Petionirer bekannten 
Pfarrers Holzleitner, Beſchwerde wegen Verletzung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Rechte betreffend. Nachdem ſodann 
dem Präſidenten die Anzeige gemacht worden, daß der 
Miniſterverweſer der Finanzen, Freiherr v. Zu-Rhein, 
eben das Haus betreten, ſo entfernten ſich zwei Mit⸗ 
glieder zur Einholung des genannten Miniſters, der 
dann die Tribüne beſtieg und der Kammer den Geſetz⸗ 
Entwurf über die Aufbringung der zum Ausbau 
der Eiſenbahnen bewilligten Anlehen, d. h. Er: 
höhung des bisherigen Zinsfußes, einbrachte. — Der 
Geſetzentwurf lautet ſeinem weſentlichen Inhalte nach wie 
folgt: 1. Behufs der Aufbringung derjenigen Mittel 
des Eiſenbahnbaues, welche die Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kommiſſion zu der Ausführung der ſchon bekannten 
Eifendahnbauten zu 31, pCt. aufzunehmen berechtigt 
iſt, wird die Beſchränkung auf 3½ pC. aufgehoben, 
der Zinsfuß auf 4 pCt. geſtellt und die Regierung wird 
zur Emiſſion von 4prozent. Papieren ermächtigt. 2. In 
Rückſicht der älteren Gläubiger wird der Zinsfuß der 
mobiliſirten Schuld, dann der der Amtsbürgſchafts⸗Ka⸗ 
pitalien auf 4 pCt. erhöht. 3. Das Miniſterium der 
Finanzen iſt mit dem Vollzuge beauftragt. (Nach der 
von dem Miniſterverweſer Freiherrn v. Zu-Rhein ges 
gebenen Erklärung wird das Mehr der Zinſenlaſt, wenn 
der Geſetzentwurf zur Ausführung kommt, 3,318,600 
Fl. betragen.) — Die weiteren Vorlagen, welche Frhr. 
v. Zu⸗Rhein noch einbrachte, betrafen: a) den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1844/45, b) den Ausweis der Staats⸗ 
ſchuldentilgungskommiſſion. — Bei dem darauf von 
dem Aten Sekretär erſtatteten Vortrage über den Druck 
der Protokolle bezog ſich der Referent, Abgeordn. 
Stockinger, auf ſeine früheren Bemerkungen, die Ent⸗ 
feſſelung der Preſſe betreffend, und nahm von dem jez⸗ 
zigen Miniſterium insbeſondere in Anſpruch, daß die 
Preſſe nicht nur in dem Referiren über Landtagsver⸗ 
handlungen, ſondern auch in der Kritik, in dem Ber 
ſprechen innerer Angelegenheiten mehr behindert werde. 
Der Iſte Sekretär, Abgeordn. Kirchgeßner, ſchließt ſich 
den Worten ſeines Vorgängers an und bemerkt am 
Schluß, daß die im ganzen Lande verbreiteten Befürch⸗ 
tungen über den wachſenden Druck der Preſſe um fo 
gerechter erſchienen, da in jüngſter Zeit ſogar offizielle 
Artikel, die in Tagsblätter aus dem Regierungsblatte 
übergegangen waren, von der Cenſur geftrichen worden 
ſeien. Die Kammer beſchloß hierauf, nach den Anträ— 
gen des 2ten Sekretärs, den Druck der Protokolle wie 
früher, und insbeſondere, daß den Jaurnaliſten al: 
ler mögliche Vorſchub zu leiſten ſei. — Der Ab⸗ 
geordn. Freiherr v. Cloſen ſtellt als Vorſtand der Adreſſe⸗ 
Kommiſſion den Antrag, daß die Tagesordnung unter⸗ 
brochen und zur Berathung der Adreſſe überge⸗ 
gangen werde. Hier fällt der Abgeordn. Schwindl ein: 
Pflicht der Kammer ſei es, ſich vor dem Monarchen 
mit ihren Geſinnungen vernehmen zu laſſen; die Volks⸗ 
ſtimme ſolle vor den Thron gebracht werden, er ftimme 
auch für eine Adreſſe, und zwar für öffentliche Bera⸗ 
thung derſelben. In Folge dieſes, im Munde des Dr. 
Schwindl, im Gegenfag zu feinem Auftreten im Jahr 
1846 allerdings ſtaunenerregenden Votums erhebt ſich 
ein Streit darüber, ob erſtlich die Kammer, dem 9 79 
der Geſchaͤftsordnung entgegen, die öffentliche Berathung 
dieſes Gegenſtandes beſchließen könne, dann ob, wenn 
fünf Glieder des Ausſchuſſes ſich zu einem Antrag ver⸗ 
einigt, die Kammer, wie im vorliegenden Falle, auf die 
Majora der Kommiſſion eingehend, nicht erſt die Bor: 
rage, ob eine Adreſſe zu erlaſſen, ſondern gleich die 
Adreſſe ſelbſt berathen ſolle. An der Diskuſſion nah⸗ 
men die Abgeordneten Willich und v. Cloſen Theil. 
Zuletzt wurde jedoch auf den Antrag des Präfidenten, 
der auf die klaren Beſtimmungen der $$ 15, 21 
und 72 der Geſchäftsordnung hinwies, die Berathung 
der Adreſſe in geheimer Sitzung beſchloſſen, worauf 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen wurde und die Räu⸗ 
mung der Gallerien erfolgte. (Nürnb. K.) 

Fürſt Wrede, welcher am 29. Sept. Nachmittags 
in München eintraf und der Wahl der Ausſchüſſe in 
der Kammer der Reichsräthe beiwohnte, hat (wie die 
A. . berichtet) „bei dieſer Gelegenheit wie früher gegen 
den Jeſuitismus ſeine Stimme erhoben.“ 

* Frankfurt, 3. Oktbr. Der Hr. Graf von 
Münch⸗Bellinghauſen weilt noch hier, wird aber 
in den nächſten Tagen nach Wien abreiſen. — Wie 
man hier vernimmt, war es noch unbeſtimmt, ob der 
königl. preuß. Generalpoſtmeiſter Hr. v. Schaper 
ſelbſt den am 15ten d. in Dresden beginnenden poſtal. 
Kongreß beſuchen werde; im Nichtfall wird, ſtatt des 
General⸗Poſt⸗Direktors Zehen. v. Dörnberg, der Ge⸗ 
neral - Poſt-⸗Direktionsrath Walther den Fürſten 
von Thurn und Taxis in Dresden vertreten und ſich 
am I14ten d. dorthin begeben. Da durch die voraus⸗ 
gegangenen Unterhandlungen die Hauptſchwierigkeiten 
längſt beſeitigt ſind, ſo überläßt man ſich der Hoffnung, 
daß der Kongreß ſeine Miſſion raſch erreichen werde. 
— Morgen und übermorgen finden hier die Urwah⸗ 
len der geſetzgebenden Verſammlung von 1847—48 
ſtatt. Stimmberechtigt und wählbar iſt hier jeder chriſt⸗ 
liche Bürger, der noch keine infamirende Strafe erſtan⸗ 


Allgemeine Heiterkeit er- den, und es wird in drei Klaſſen gewählt, in welchen 


Jeder 25 Kandidaten vorzuſchlagen hat, aus welchen 
das 75r Kollegium gewählt wird, das wiederum die 45 
Glieder aus der Bürgerſchaft in die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung wählt, während der Senat und die ſtändige 
Bürgerrepräſentation je 20 Glieder aus ihren Mit⸗ 
gliedern in die geſetzgebende Verſammlung ſenden. Sie 
beſteht ſomit aus 85 Mitgliedern. Dieſesmal giebt 
ſich eine weit größere Theilnahme für die Wahlen als 
ſonſt kund und nicht allein in den beiden erſten, ſon⸗ 
dern auch in der zahlreichſten dritten Klaſſe, der Hand⸗ 
werker, kurſiren gedruckte Stimmzettel. Die lichtfreund⸗ 
liche Partei, d. h. das ſogenannte Montagskränzchen, 
will Männer für die völlige Emancipation der Juden 
und Gewerbefreiheit gewinnen, zwei überaus kitzliche 
Punkte in unſerm kleinen Staate, der in Vielem nicht 
gerne vom Althergebrachten abgeht. Was in der jüng⸗ 
ſten Zeit die hier in dem chriſtlichen Bürgerthume tief 
eingewurzelte Abneigung gegen die Juden noch vermehrt, 
ift die ſchlimme Rolle, welche einzelne Juden in dem 
Getreidehandel hier ſpielen, ja man kann behaupten, 
daß er ſich in unſerer Gegend ganz in ihren Händen 
befindet, die Fruchtpreiſe ſteigen mit jeder Woche und 
bereits wird das Malter Weizen wieder mit 14 Fl. 
bezahlt. — Heute geht unſere Frucht-, Gemüſe⸗ und 
Obſtausſtellung zu Ende, welche ein erfreuliches Zeug⸗ 
niß für die hohe Stufe unſeres Garten- und Feldbaues 
ablegt. — Außerordentliche Senſation erregte hier na⸗ 
mentlich auch in den höheren Kreiſen die Nachricht in 
dem „Mannheimer Zuſchauer“, in Betreff der Todes⸗ 
art der in Darmſtadt verbrannten Gräfin von Görlitz. 
Die Unglückliche war eine Frankfurterin, die Nichte 
eines Rentiers, der im vorigen Jahre bier von hab⸗ 
ſüchtigen frühern Dienſtboten in ſeiner Wohnung er⸗ 
droſſelt wurde. Man ift überaus geſpannt, ob Darm⸗ 
ſtadt auf dieſe Anklage ſchweigen werde. Das iſt un 
möglich. — Die „Deutſche Zeitung“ ſprach neulich 
eine arge Beſchuldigung gegen die hieſigen Banquier 
aus, indem fie behauptete, zwei der namhafteſten der 
ſelben hätten bei den „Spielhöllen in Wilhelmsbad 
die Hände mit im Spiele.“ Dies iſt nicht wohl zu 
glauben, da die hieſigen Kaufleute ſchon früher eine 
Uebereinkunft trafen, keinen Commis zu behalten, der 
an einer Spielbank ſich betreten laſſe und nun ſollten 
erſte Banquiers ſelbſt bei einer ſolchen betheiligt fein? 
— Die Wilhelmsbader Spielpächter ſuchen in dieſem 
Augenblicke in Kaſſel es dahin zu bringen, daß ſie auch 
im Winter die Leute von ihrem Gelde befreien dürfen. 
Oeſterreich. 

Fr Von der galiziſchen Grenze, im Oktober. 
Die Reiſe des k. k. Hofraths v. Luſchin vom k. k. 
General⸗Rechnungs⸗Direktorium in Wien nach Lemberg 
iſt im „Nürnberger Korreſpondenten“ ganz irrthümlich 
mit der bevorſtehenden Theilung Galiziens in zwei Gu⸗ 
bernialbezirke in Zuſammenhang gebracht worden, indeß 
ſich doch in Wahrheit der Zweck ſeiner Sendung darauf 
beſchränkt, die Unordnungen, welche bei der Lemberger 
Staatsbuchhaltung überhandgenommen haben, zu ſchlich⸗ 
ten und die Rechnungsakten derſelben einer abermali 
Prüfung zu unterziehen. Allerdings ift dieſem Staate⸗ 
beamten, um die kommiſſionelle Abordnung eines Mik⸗ 
gliedes der k. k. Hofkanzlei zu erſparen, auch der Auf⸗ 
trag zu Theil geworden, die Steuer-Regulirungsfrage 
in Galizien zu betreiben, ohne welche die endliche Ord⸗ 
nung der Ablöſungsverhältniſſe nicht möglich iſt, da die 
Hypothekenbank, mit welcher die Ablöſung des bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzes in engſter Verbindung ſteht, bei 
ihren künftigen Operationen lediglich auf der Ziffer der 
Steuerquote jedes einzelnen Grundeigners beruht. — 
Ich theile Ihnen hiermit eine Nachricht mit, wie ich 
fie aus guter Quelle erfahren habe, ohne dafür volle 
Bürgſchaft übernehmen zu können. Demnach würde 
der Graf Stadion nur ſo lange die Verwaltung der 
Provinz leiten, bis die nothwendigſten ſozialen und ad’ 
miniſtrativen Reformen daſelbſt durchgeführt wären, um 
alsdann als Präſident der k. k. allgemeinen Hofkammer 
nach Wien zu gehen, wo Baron Kübeck den neu zu 
ſchaffenden Poſten eines Finanzminiſters erhalten fol, 
um ſich ganz und gar dem Finanzweſen widmen zu 
können, während dem Grafen Stadion die Führung det 
Induſtrie und Handelsangelegenheiten zu Theil würde 
In dieſem Falle würde Baron Krauß erfter Regierung? 
Präſident werden, die obeiſte Leitung des Königreich“, 
jedoch in die Hände des Erzherzogs Albrecht gel 
werden unter gleichzeitiger Erhebung deſſelben zum Bick? 
könig. Der Vicekönig von Galizien würde in Krakau 
feinen Sitz aufſchlagen und durch die Entfaltung für? 
lichen Glanzes der Prunkliebe des polmſchen Adels 
ſchmeicheln. — Mit Befremden vernimmt man, daß 
die Hofkammer in Wien an den k. k. Gubernialcath 
Ruſſegger, welcher ſeit der Entfernung des Grafen 
Blagay die k. k. Salinenwerke in Wieliczka und Boch 
nia leitet, das Verlangen geſtellt hat, den häufigen € 
krankungen der Bergarbeiter möglichſt vorzubeugen, 
dadurch dem Aerar durch vermehrte Spitalkoſten 25 
erhöhter Koſtenaufwand entſteht, dabei aber nicht zu 
denken ſcheint, daß eben die Verweigerung einer ang! 
meſſenen Lohnverbeſſerung bei jetziger Theurung 
Quelle der — Mortalität ſei. . 
laubung der Ergänzungsmannſchaften der 1 5 
— — Regimenter iſt bereits der Anfang gr 
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macht worden und wird ſeit dem Iſten d. M. bis zum 
SA ften d. M. fortgefahren werden, bis der Effektiv⸗ 
ſtand der Truppen auf den Friedensfuß herabgeſetzt iſt, 
eine Maßregel, welche die Lage des Schatzes dringend 


erheiſcht. 
Rußland. 

Der Biſchof von Kaliſch hat folgendes Schreiben 
erlaſſen: „Es iſt zur Kenntniß der Regierung gekom⸗ 
men, daß die römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen von der 
an fie gelangenden Kenntniß über politiſche Exeigniſſe 
die Ortspolizeibehörden nicht benachrichtigen. In Folge 
des empfangenen Reſcripts der Regierungs⸗Kommiſſion 
für innere und geiftliche Angelegenheiten vom 9. Juli 
1846, erlaſſen auf Grund des Befehls Sr. Ducchl. 
des Fürſten Statthalters, fordern wir das General⸗ 
Wal, rium auf, die ſtrengſten Beſtimmungen an die 
Far und Kloſtergeiſtlichkeit zu erlaffen, damit dieſelbe 

er alle politiſchen Nachrichten, von denen ſie auf ir⸗ 
gend einem Wege erfährt, mit Ausnahme der Beichte, 
ohne Verzug den Ortspolizeibehörden Bericht erſtatte, 
weil ſie ſonſt im entgegengeſetzten Falle zur ſtrengen 
erantwortlichkeit vor die Regierung gezogen werden 
ird. (gez.) W. Tomaſzewski, Biſchof von Kaliſch. 
„Kupienski.“ — Es iſt überflüſſig, die obigen Ver⸗ 
ordnungen Punkt für Punkt durchzugehen, denn das 
ahre findet Jeder leicht heraus; wir erlauben uns 
aher nur im Allgemeinen, etwas darauf zu bemerken. 
Nach dieſen Verordnungen iſt die Stellung eines katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Congreßpolen keineswegs eine be⸗ 
neidenswerthe. Sie ſollen den politiſch Verdächtigen 
gleichſam ex officio nachſpüren, fie alsdann denunciren 
Der eine der furchtbarſten Verantwortungen laſtet auf 
ihnen, die entweder mit einer jahrelangen, peinlichen 
gefangenſchaft, oder mit der Verbannung nach Sibi⸗ 
dien ſchließt. Sie ſollen ferner die religiöfen Meinun⸗ 
den der Laien zu erfahren ſuchen, in das häusliche Le⸗ 
ki einzelner Familien ſollen fie dringen, kurz fie follen 
gleichſam nicht nur die Kirchen-, ſondern auch die Haus: 
polizei üben. Man denke ſich nur einen Geiſtlichen 
als einen politiſchen Vigilanten, Denuncianten und 
ann noch als Verkünder des Wortes Gottes! 
GZeit.⸗Halle. 
„ 5 

London, 30. Septbr. Bekanntlich haben die Fa⸗ 
rikanten in Moſſley und andern Orten Lancaſhi⸗ 
fr 8 eine Herabſetzung des Lohns um 10 pCt. beſchloſ⸗ 
. Die Arbeiter, welche zu gut wiſſen, wie ſchnell 
ei Lohn erniedrigt, wie ſchwer er aber anf feine vo⸗ 

ge Höhe zurückgebracht wird, haben bereits zu einem 
großen Theil ihre Arbeit eingeftellt und ſuchen nun die⸗ 
enigen ihrer Kameraden, welche noch fortarbeiten, eben⸗ 
alls zum Feiern zu bewegen. Die Polizei hat ſich 
mehreremals ins Mittel gelegt, um die noch in den 
Fabriken beſchäftigten Arbeiter auf ihrer Heimkehr zu 
beſchützen. In Folge deſſen kam es am Montag in 
Darwen zu einer förmlichen Arbeiter⸗Emeute. Die Po⸗ 
lizei hatte mehrere gefangen genommen und wollte ſie 
in Gewahrſam bringen. Dies war für etwa 300 Ar⸗ 
beiter das Signal zu einem Angriff auf die Polizei 
mit Steinen, Stöcken ꝛc. Die Polizei war bald genö⸗ 
chigt, ihre Beute an Gefangenen fahren zu laſſen. Die 
weiften Poliziften waren verwundet, manche fogar ziem⸗ 
ich ſchwer. Der Arbeiter-Haufe war bald bis zu 
0 Mann angeſchwollen, die nun das Gefängniß zu 
d emen ſuchten. An dem letztern wurde großer Scha⸗ 
lie angerichtet. Inzwiſchen wurde aus Blackburn Mi⸗ 

ar requitirt, weil es hieß, daß der Tumult am 


ein tage viel ernſtlicher losbrechen werde. Das Mili— 
daß kam um 4 Uhr früh, blieb 4 Stunden da, ohne 


1 der Tumult ſich wiederholte, und marſchirte dann 
Se Blackburn zurück. Wie man allgemein hört, hats 
8 die Fabrikanten Walſh, die ihren Arbeitern auch 
ne Lohnverkürzung um 10 pCt. angekündigt, ihren 
. luß zurückgenommen und erklärt, den bisherigen 

* 0 ferner zahlen zu wollen. Der „Mancheſter 
*. Re bemerkt ferner: „Die jetzt feiernden Spin⸗ 
geletten oſſley weigern ſich fortwährend zu dem herab: 
Montag ohne wieder an die Arbeit zu gehen; am 
den ſich arte eine Fabrik zwar geöffnet, aber es fan⸗ 
brik wieder 2 Arbeiter ein und ſomit wurde die Fa⸗ 
Diſtrikten ei chloſſen. Die Fabrikarbeiter in andern 
Im im Kampf n Geld zuſammen, um ihre Kamera: 
terftägen.“ gegen Herabfegung des Lohnes zu un⸗ 


* ae n k r e i ch. 


Verſammlung der Aktlaber. Geſtern hat die General⸗ 


onaire der Eiſenbahn von Rouen 
ta He 
a „Lafitte präfidirte der⸗ 
— 54 0% für den Bau betrugen bis 
308,538 Se an Sal on e Seen e ne 
’ * 4 
bedarf die Geflfchaft Mac 3 Peil. Fe kan bas l. 
ſprüngliche Kapital von 54 Millionen. Die Mehrko⸗ 
en werden durch das überaus theure ahn die rem 
den Verordnungen der Regierung für alle Bauwerke 
eit dem Einſturz des Viadukts von Barentin, und 
Bach andere Urſachen erklärt. Das Terrain bei den 
Mgnolles, was anfangs mit 2 Fr. für den Qua⸗ 
atmetre bezahlt wurde, hat bei ſpätern Ankäufen, die 
wendig wurden, mit 20 und 50 Fr. für den 
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Metre bezahlt werden müſſen. — Die noch nöthigen 
5 Millionen ſollen durch eine Anleihe aufgebracht wer⸗ 


den. — Ein Zwiſchenfall bei der Diskuſſion war 
merkwürdig. Ein Aktionär, ein Engländer, tadelte in 


einer engliſchen Rede Vieles in Betreff der Verwaltung 
und des Baus der Bahn. Unter andern führte er 
Beſchwerde, daß bei weitem mehr Beamten als nöthig 
angeſtellt ſeien. Darauf erwiederte der Vorſitzende, 
nachdem er den Inhalt der Rede des Aktionairs fran⸗ 
zöſiſch der Verſammlung mitgetheilt hatte, unter andern 
Folgendes: „In Frankreich haben die Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften nicht die Freiheit, die Beamten nach ihrem 
Bedürfniß anzuſtellen, oder dieſelben nach ihrer Einſicht 
auszuwählen; denn die Regierung will fort- 
dauernd für ihre Kreaturen Sorge tragen, 
und zwingt dieſe den Geſellſchaften auf, indem ſie die 
Stellen, welche ſie für dieſelben verlangt, für abſolut 
nothwendige erklärt. Iſt ſchon das ein großes Uebel, 
ſo iſt es ein noch weit größeres, daß die Direktoren 
nicht einmal die Beamten für die Stelle auswählen 
können.“ Dieſe Erklärung wurde mit ungemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommen, und der Vorſitzende fügte noch hinzu, 
er ſehe nicht ein, weshalb er für eine ſo ſchlimme Sache 
ein beſchönigendes Gewand der Rede ſuchen ſolle. Er 
müſſe die Dinge darlegen, wie ſie ſich wirklich vers 
hielten. 

Der Moniteur veröffentlicht heute die Bilanz der 
Bank von Frankreich. (Trimeſter vom 15. Juni zum 
15. September 1847.) Am Schluß dieſes Trimeſters 
belief ſich das Incaſſo der Bank auf 94,444,336 Fr. 
11 Centimen. Hierzu treten noch 55,400,000 Fr. 
Baargeld in den Comtoirs. Dieſe Baarbeſtände abge⸗ 
rechnet, betrug das Encaiſſement der Bank eigentlich 
nur die Summe von 149,844,336 Fr. 11 Cent. — 
Die Verlegenheit des Finanzminiſters Dumon wird täg- 
lich ärger. Der Schatz iſt leer, die Courſe fallen und 
die haute finance will kein Geld hergeben. Die 
Steuererträge, durch die ſich der gewandte Rechenkünſt⸗ 
ler zu retten glaubte, reichen bei weitem nicht aus und 
ſind überdies bei dem jetzigen allgemeinen Stocken des 
Handels ſchwer herzutreiben. Was ſoll, was wird nun 
geſchehen? Der Finanzminiſter wird ſich wahrſcheinlich 
gezwungen ſehen, die 350 Millionen Anleihe aus⸗ 
zuſchreiben. 

* Paris, 2. Okt. Es iſt in beiden letzten Ta⸗ 
gen hier ſehr wenig Neues geſchehen. Die meiſte Auf- 
merkſamkeit richtete ſich auf die Börſe, und auf die 
Wahrſcheinlichkeit der Anleihe. Wie man ſagt, hat 
der Finanzminiſter beſtimmt erklärt, daß er den No⸗ 
vember noch abwarten wolle und daß, wenn ſich dann 
die Verhältniſſe nicht beſſern, die Operation zum Früh: 
jahr verſchoben werden ſolle. Die heutige Börſe war 
übrigens nicht günſtig, indem die ungünſtigen Notirun⸗ 
gen aus London die Kourfe niedergedrückt hatten. Zproc. 
auf 75 ½, Sproc. auf 114 ½ , Nordbahnaktien auf 
510, Orleansbahn auf 1151 ½, röm. auf 96%. — 
Der Graf Walewski meldet der Regierung, daß der 
Präſident der Republik Paraguay mittelſt eines 
Schreibens aus der Hauptſtadt Aſſumpcion um die 
Anerkennung Frankreichs gebeten habe. — Einige Brü⸗ 
der der chriſtlichen Lehre wollen ſich nach Tahiti bege⸗ 
ben, um dort Schulen zu gründen. — Die Frau des 
ehemaligen Polizeidirektors Vidocg hat ſich in Ver⸗ 
zweiflung über eine ſchmerzhafte Krankheit den Tod 
gegeben, indem ſie eine Doſis Laudanum verſchluckte. 
— Die meiſte Spannung erregen die Nachrichten aus 
Spanien und Italien, aus beiden Ländern ſind 
neuere Nachrichten hier, die aber nichts Erhebliches 
melden. Aus Madrid meldet man vom 27., daß J. 
Majeſtät die Königin den Oberſt Gurrea, welcher die 
Schreiben Esparteros überbrachte, zur Audienz verſtat⸗ 
tete, jedoch dabei nicht ſonderlich gnädig war und zu⸗ 
letzt den Oberſt ohne Antwort entließ. (Vergl. Madrid.) 
Einige Wichtigkeit hat eine Verfügung, welche die Fort⸗ 
ſetzung des Verkaufs der Kloſtergüter anordnet. Die 
Nachrichten aus Italien, namentlich aus Neapel, lau⸗ 
ten fortwährend widerſprechend. Einerſeits wird be⸗ 
hauptet, daß die Ruhe hergeſtellt iſt und andererſeits 
meldet man über Marſeille, daß die Kalabreſen die kgl. 
Truppen geſchlagen haben, wobei der Verluſt der Letz⸗ 
tern ſich auf 200 Todte belaufen haben ſoll. In 
Meſſina, Melazzo u. a. O. ſind wieder mehrere Per⸗ 
ſonen verhaftet worden und aus dem Fort St. Elme 
will man Salven von militäriſchen Hinrichtungen ver⸗ 
nommen haben. Andere Nachrichten melden, daß der 
König mehrere Hinrichtungen gefangener Inſurgenten 
durch den Telegraphen habe abſtellen und den Gens: 
darmerie⸗Kommandanten Salſano verhaften laſſen. — 
Vor Algier iſt der Sohn des Siegers von Navarin, 
Codrington, mit der engliſchen Fregatte Thetis ange⸗ 
kommen; den Gruß von 21 Kanonenſchüſſen, welcher 
bei dieſer Gelegenheit gewechſelt wurde, veranlaßte die 
Einwohner zu dem Glauben, daß der Herzog von Au: 
male bereits eingetroffen ſei. 

Spanien. 

Madrid, 26. Septbr. Schon vor zwei Tagen 
ſprach der Faro in ziemlich myſteriöſer Weiſe von einem 
zweiten Einfluſſe, der ſich hohen Ortes geltend mache, 
mehr durfte er nach dem neueſten Dekrete, das jede 
Diskuſſion über das Innere des Pallaſtes verbietet, 


nicht ſagen. Allein auf der Puerta del Sol iſt man 
durch dieſes Dekret nicht gebunden, und hier erzählt 
man ſich Folgendes: General Serrano, der vor der 
Kriſis und der dadurch auf ihn fallenden Verantwort⸗ 
lichkeit zurückſchreckte und zu wanken anfing, ſoll plötz⸗ 
lich durch Herrn Bulwer's Intriguen beſeitigt und ein 
anderer Einfluß an feine Stelle geſetzt worden fein. 
Dieſer Andere iſt niemand anders als der junge rüſtige 
Oberſt Gurrea, Espartero's Sekretär, den der 
Siegesherzog mit einem Brieſe an die Königin von 
London hierher ſchickte, und deſſen perſönliches Erſchei⸗ 
nen bei Hofe den vortheilhafteſten Eindruck machte. 
Gurrea ward von der Königin auf das Wohlwol⸗ 
lendſte empfangen; ſie erkundigte ſich in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken nach dem Herzoge und der Herzo⸗ 
gin, und beſchied Gurrea zu einer geheimen Konfe⸗ 
renz. Nach dieſer Privataudienz war der Barometer⸗ 
ſtand des Hofes plötzlich verändert; mehrere Anhänger 
Esparteros wurden mit Auszeichnungen bedacht, unter 
ihnen der berüchtigte Gandara, der nicht nur begna⸗ 
digt, ſondern auch zum Brigade⸗General erhoben ward. 
Gurrea ſelbſt iſt einer der kompromittirteſten Führer 
der revolutionären Partei, ein Luchano, wie die Mode⸗ 
rados die Revolutionsmänner nennen, und an Serra⸗ 
no's Platze wird er wahrſcheinlich das Amphibien⸗Mi⸗ 
niſterium Salamanca-Goyena ſtürzen und ein 
Miniſterium Olozaga-Espartero ans Ruder brin⸗ 
gen. Mit einem ſolchen Miniſterium aber iſt Eng⸗ 
land unumſchränkter Herr in Spanien und wird ſeinen 
Sieg raſch benutzen. 
Schweiz. 

Baſel, 1. Oktober. Die geſtrige Sitzung der 
Philologen und Schulmänner eröffnete Herr Profeſſor 
Herrmann von Göttingen mit einem äußerſt belehren⸗ 
den Vortrage über zwei verjährte Vorurtheile in der 
griechiſchen Geſchichte, welchem Vortrage ſich noch an⸗ 
dere intereſſante der Herren Profeſſoren Rauchenſtein 
von Aarau und Walz aus Tübingen anſchloſſen. Das 
fröhliche Mittagsmahl war wiederum gewürzt durch 
heitere Toaſte und Lieder. 

Zürich, 30. Septbr. Mit allerlei Aufträgen, das 
Volk aufzuwiegeln und abwendig zu machen, ziehen 
Emmiſſäre durchs Land. Um Eingang zu finden, bie⸗ 
ten ſie zweckdienliche Gerüchte herum, wie z. B. beim 
erſten Trommelſchlag werden die Oeſterreicher die Grenze 
beſetzen und beim erſten Schuß in's Land ziehen und 
dergl. Gerüchte, die aller Wahrheit ermangeln. — Letz⸗ 
ter Tage ſuchte ein ſolcher Angeſtellter in T. Unter⸗ 
ſchriften junger Leute dafür zu gewinnen, daß ſie nicht 
marſchiren wollten. Fataler Weiſe (nämlich mit Be⸗ 
zug auf das Eine) wurde die Schrift zerriſſen und der 
Unbekannte durchgebläut und ins Weite geſchickt. Wir 
können beifügen, daß bereits ein paar dergleichen Hetzer 
abgefaßt worden ſind. 

Biel, 29. Septbr. So eben erhalten wir Nach⸗ 
richt von einem Kommiſſionär von Beſangon, daß am 
24. d. Mts. Kanonen und Munition, für Luzern be⸗ 
ſtimmt, in Ballen und Kiſten verpackt wurden. 

Freiburg. Ein Befreiungsverſuch des Herrn 
Fröhlicher iſt mißlungen. Drei Soldaten, die ihn be⸗ 
wachen ſollten, ſind verhaftet. — Alle Offiziere und 
Soldaten, die im neapolitaniſchen Dienſte ſtehen und 
hier auf Urlaub find, erhielten den Befehl, alſogleich 
nach Neapel zurückzukehren. 

Italien. 

Nom, 25. Sept. Am 23ſten fand ein öffentli⸗ 
ches Konſiſtorium ſtatt, in welchem den im geh. Kon⸗ 
ſiſtorium vom 12. Juni ernannten Kardinälen, Erzbi⸗ 
ſchöfen Giraud von Cambrai und Dupont von Bour⸗ 
ges von Sr. Heiligkeit der Kardinalshut überreicht 
wurde. $ 

Die „Gazzetta di Firenze“ vom 20. Septbr. ent⸗ 
hält folgende halboffizielle Erklärung: „In den jüng⸗ 
ſten Tagen ging das Gerücht, die auswärtigen 
Truppen könnten die Abſicht haben, von Maſſa her 
in das Großherzogthum einzurücken. Auf authentiſche 
Nachrichten geſtützt, können wir verſichern, daß dieſe 
Gerüchte jeder Begründung baar und ledig ſind und 
waren.“ 

In Maſſa und Carrara hat ein kleiner Volks⸗ 
aufſtand ſtattgehabt. Zwei Stücke ſchweren Geſchützes, 
die von Modena dahin ſpedirt wurden, ſollen nicht mit 
Zeichen des Beifalls empfangen worden ſein. 

(A. A. 3.) 

Die Allg. Ztg. meldet im Widerſpruch mit dem 
Berichte des Conſtitutionnel, in Sardinien ſei 
jede Hoffnung auf populäre Zugeſtändniſſe vorerſt abge⸗ 
ſchnitten. Die drei Häupter des genueſiſchen Adels 
ſeien mit dem Beſcheide nach Haus geſendet worden, 
daß man die von ihnen erbetenen Dinge — größere 
Preßfreiheit, Bürgergarde und Stände — nicht räth⸗ 
lich finde und nicht gewähren könne. x 

Eine Menge Gerüchte eirkuliren über die Vorfälle 
und die Beſetzung von Salerno (etwa 5 Meilen von 
Neapel). Da aber ſichere Nachrichten darüber bis dato 
gänzlich fehlen, fo laſſen wir dieſelben bis zu näherer 
Kunde auf ſich beruhen. In dem Gefechte, worin die 
königl. Truppen geſchlagen wurden, beſtand die Anzahl 
derſelben aus 4000 Mann. Man kann daraus auf 
die Stärke der Gegner ſchließen, an deren Spitze Romeo 


fand. Nach einem andern Gerüchte follen zwei Stück 
Geſchütz in Palermo in die Hände der Inſurgenten 
gefallen ſein. Auch dies iſt unſicher; es geht aber aus 
alle dem hervor, daß die gegenwärtigen Ereigniſſe im 
Königreiche Neapel höchſt bedeutend ſind. Nach geſtern 
Abend von Civitavecchia eingelaufenen Nachrichten, die 
ein Dampfſchiff dahin gebracht hat, ſollen die Städte 
Meſſina, Catania und Melazzo ſich wieder in den Hän⸗ 
den der Inſurgenten befinden und das Benehmen der 
königlichen Truppen ſoll weſentlich dazu beigetragen ha⸗ 
ben. (22) (N. K.) 


Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
20. September meldet: „Die ſeit unſerer letzten Mit⸗ 
theilung vom 17. d. M. eingelaufenen Berichte mel 
den, daß die Bande des Romeo, die kurze Zeit lang 
in der Gemeinde von Staiti ihr Unweſen getrieben 
hatte, von den Truppen des Generals Nunziante 
in die Enge getrieben, die Flucht ergriffen und ſich in 
mehrere kleine Rotten aufgelöſt hat, von denen einige 
von der bewaffneten Macht aufgegriffen worden ſind, 
andere ſich freiwillig geſtellt haben. Der Platzkomman⸗ 
dant von Reggio berichtet, daß von den Wachen und 
den aktiven Stadtgarden Gaetano Borruto und Pietro 
Mileti, nebſt einigen anderen Flüchtlingen, feſtgenom⸗ 
men worden ſind. — Von den beiden in unſerem letz⸗ 
ten Artikel erwähnten Romeos hieß der eine, der ge: 
tödtet wurde, D. Domenico, und war eines der 
Häupter des Aufruhrs, der andere, der gefangen zu 
Reggio eingebracht wurde, heißt D. Pietro, und iſt 
ein Neffe des obengenannten. Sie wurden, nebſt meh⸗ 
reren ihrer Anhänger von den Stadtgarden von Pes 
davoli und Scido angegriffen, D. Domenco ge 
tödtet und D. Pietro mit drei anderen Rebellen ge⸗ 
fangen genommen. — Nach einſtimmigen Nachrichten 
erfreuen ſich ſämmtliche Provinzen ſowohl diesſeits als 
jenſeits der Meerenge, der vollkommenſten Ruhe. — 
Wir haltenß es für Pflicht, den durch die Bosheit der 
Feinde der Ordnung ausgeſtreuten Gerüchten von Ver⸗ 
haftungen und Verfolgungen verdächtiger Perſonen in 
Maſſe im ganzen Königreiche und von zahlreichen Hin⸗ 
richtungen aufs Beſtimmteſte zu widerſprechen. Die 
angeſtammte Milde und Großmuth des Königs gehen 
ſtets Hand in Hand mit den zur Sicherſtellung der 
öffentlichen Ruhe unerläßlichen Maßregeln.“ 


* * Venedig, im Oktober. Ueber den Stand 
der Ferrareſer Frage erfährt man, daß die Vorſchläge 
der roͤmiſchen Regierung zur Herſtellung des Status quo 
von Seite Oeſterreichs bereits genehmigt worden ſeien, 
wonach die Beſatzung in Ferrara um einige Kompa⸗ 
gnien vermindert und auf 800 Mann gebracht werden 
ſolle. Zugleich verliert Graf Auersperg daſelbſt ſein 
Kommando und wird ſolches in die Hände eines Oberſt⸗ 
Lieutenants gelegt; die Patrouillen der öſterreichiſchen 
Truppen werden ſich blos auf die Environs ihrer Ka⸗ 
ſernen beſchränken, die Obhut der Stadt aber dem 
päpſtlichen Militär vorbehalten bleiben, das demnächſt 
in Ferrara einrücken ſoll. Inzwiſchen trägt ſich die rö⸗ 
miſche Regierung mit dem Gedanken, eine Kriegsma⸗ 
rine zu gründen, da bis jetzt die Handelsflotte des 
Kirchenſtaats, 1329 Segel ſtark, ohne allen Schutz 
war und demnach manche Bedrückungen erdulden mußte. 
Wann wird ſich endlich das große und ſoldatenreiche 
Deutſchland an dem muthigen Streben dieſes kleinen 
italieniſchen Staates ein Beiſpiel nehmen und gleichfalls 
an die Gründung einer achtunggebietenden Seemacht 
denken, ohne welche Deutſchland nie ſein kann, was es 
ſein ſoll und ſein muß? Vorläufig will der Staats⸗ 
ſekretär Ferretti zwei Fregatten und drei Schooner 
bauen laſſen und mit der Herſtellung der Strand: 
batterien in Civitavecchia, Ancona u. ſ. w. iſt 
bereits begonnen worden. — Neuerdings verlautet, daß 
die Unterhandlungen wegen Abdankung der Herzogin 
von Parma eine für den Herzog von Lucca gün⸗ 
ſtige Wendung genommen haben und eben nur die 
Bemeſſung des Jahrgehalts der Kaiſerin Maria Louiſe 
einige Schwierigkeiten bereitet, die hoffentlich bald ge⸗ 
ſchlichtet fein dürften. Im Herzogthum Modena folgt 
Verhaftung auf Verhaftung und die Regierung ſcheint 
dort entſchloſſen zu ſein, die Bewegung mit Gewalt 
niederzuhalten, wozu von Zeit zu Zeit das Gerücht vom 
Anzug der Oeſterreicher klug verbreitet wird, um die 
Maſſen einzuſchüchtern, indeß es ſehr zweifelhaft ſcheint, 
ob unter den gegenwärtigen Umſtänden Oeſterreich ſelbſt 
nach ergangener Einladung in einem fremden Staate 
Italiens interveniren würde. — Die Verleihung des 
Ritterkreuzes vom Leopoldorden an den Direktor des 
Lloyd in Trieſt, Hrn. v. Bruck, macht Senfation, denn 
fie verſtäßt ganz gegen die Statuten des Ordens und 
gegen das Herkommen, wonach Ordenszeichen in Oeſter⸗ 
reich nur an Individuen verliehen werden können, welche 
Rathstitel führen, indeß andere ſich mit Medaillen be: 
gnügen müſſen. Sogar der Künſtler Marcheſi in Mai: 
land mußte vorher den Titel eines k. k. Rathes erhal: 
ten, um den Orden der eiſernen Krone erlangen zu 
können. — Die Abſendung des Staatsſekretärs Bonelli 
von Seite der gleichfalls von Reformen erſchütterten 
Republik St. Marino nach Paris, erregt Auffchen, 
ſchon darum, weil man den Zweck dieſer Miſſion nicht 
kennt. e 
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Amerika. 

New⸗ Jork, 15. Septbr. General Scott hat nach 
mehreren heißen Gefechten, in welchen auf beiden Sei⸗ 
ten viel Verluſt erlitten ward, die Nähe der Haupt⸗ 
Stadt Mexiko erreicht, in Folge eines Waffenſtillſtandes 
aber war er noch nicht in dieſelbe eingezogen. Die 
Mexikaner ſollen an Todten und Verwundeten 13 Ge⸗ 
neräle und 5000 Mann eingebüßt haben; von einigen 
amerikaniſchen Regimentern wird gemeldet, daß fie bei⸗ 
nahe ganz niedergehauen worden ſeien, und beſonders 
viele Offiziere verloren hätten. Es iſt daher wahrſchein⸗ 
lich, daß Scott, wenn die Mexikaner auf die ihnen 
geſtellten Bedingungen nicht eingehen, noch eine weitere 
Schlacht kämpfen muß, bevor er von der Haupt⸗Stadt 
Beſitz nehmen kann. Die Mexikaner, welche eine ſtarke 
Stellung inne hatten, fochten weit beſſer, als man er⸗ 
wartet hatte. 


„Der zu Waſhington unterm 14. September ver⸗ 
öffentlichte amtliche Bericht lautet: So eben find De: 
peſchen für die Regierung eingetroffen, welche die früher 
angelangten Berichte vollkommen beſtätigen. Am 20. 
Auguſt trafen die amerikaniſchen Streitkräfte, 7000 Mann 
ſtark, bei Charbuſes, 3 bis 4 englifhe Meilen von 
Mexiko, mit dem Feinde zuſammen. Die Mexikaner 
waren 35,000 Mann ſtark und hinter einer ungeheu⸗ 
ren Batterie ſchwerer Geſchütze aufgeſtellt. Nach zwei⸗ 
ſtündigem blutigem Kampfe warfen unſere tapferen 
Truppen, größtentheils mit der Spitze des Bajonnets, 
Alles vor ſich nieder. Der amerikaniſche Verluſt be⸗ 
trug weniger als 1000 Mann, während jener der Mexi⸗ 
kaner auf 5000 Mann geſchätzt wird. Unter ihren 
Todten waren ſehr viele ausgezeichnete Männer, ſowohl 
Generale als Civiliſten. Ein Waffenſtillſtand ward 
abgeſchloſſen, und von mexikaniſcher Seite wurden fünf 
Kommiſſaire ernannt, an deren Spitze Herrera ſtand. 
Die Kommiſſaire hielten zwei Zuſammenkünfte, und 
wollten am 30. Auguſt eine dritte halten. Valencia 
entkam mit zwei Kompagnien nach Falluca, und er hat 
ſich ſeitdem gegen Santana und den Frieden ausge⸗ 
ſprochen. Die Bedingungen des vereinbarten Waffen⸗ 
ſtiuſtandes, während deſſen Dauer die Kommiſſaire der 
beiderſeitigen Regierungen über die Friedensbedingungen 
unterhandeln ſollen, lauten: Keine der beiden Armeen 
ſoll während des Waffenſtillſtandes verſtärkt werden, 
oder neue Vertheidigungswerke aufführen, oder über ihre 
gegenwärtige Linie hinausgehen; kurz, die beiden Ar⸗ 
meen ſollen ohne vorgängige zweitägige Anzeige nichts 
gegen einander vornehmen. Nach einigen Angaben ging 
der Vorſchlag zum Waffenſtillſtande, auf Andringen des 
britiſchen Geſandten in Mexiko, von General Scott 
aus, während andererſeits behauptet wird, daß derſelbe 
von den Mexikanern nachgeſucht und von dem Sieger 
Scott bewilligt worden ſei. 


Nach Berichten aus Veracruz vom 7. Septbr., 
welche ein Blatt aus New⸗Orleans mittheilt, war der 
Schlacht bei Charbuſes oder Churubuſes, wie der 
Ort auch genannt wird, ein anderes hitziges Treffen bei 
Contreras oder Coyſacan vorhergegangen, in wel⸗ 
chem die Amerikaner nach wiederholten Angriffen einen 
eniſchiedenen Sieg erfochten. In dem Treffen am 20. 
machten die Amerikaner etwa 1500 Gefangene, worun⸗ 
ter 4 Generale, und erbeuteten 15 Kanonen. Die 
Mexikaner behaupten, daß Santana ſelbſt bei Charbu⸗ 
fes den Befehl geführt, ſich aber zeitig vom Schlacht: 
felde zurückgezogen habe. Die jungen Leute aus Mexiko, 
von denen man ſich viel verſprochen hatte, flohen faſt 
ſämmtlich, ohne nur eine Flinte abgefeuert zu haben. 
Die Berichte aus Veracruz geben die Stärke der Mexi⸗ 
kaner bei Charbuſes zwiſchen 15,000 und 20,000 Mann, 
jene der Amerikaner aber auf 6000 Mann an. Letztere 
erbeuteten angeblich mehr Munition, als Scott ſeit ſei⸗ 
ner Ankunft im Lande verbraucht hat. Von Paredes 
wurde ſeit feiner Entweichung aus Veracruz nichts mehr 
vernommen; man glaubte nicht, daß er in der Haupt⸗ 
Stadt Mexiko ſich befinde. — General Taplor hatte 
Tagesbefehle an ſeine Truppen erlaſſen, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß er in Folge der ihm aus Waſhington zu⸗ 
gegangenen Befehle durchaus auf die Vertheidigung be⸗ 
ſchränkt geweſen war. Er ſollte ſeine erleſenſten und 
feither als die abgehärtetſten erprobten Truppen an Scott 
abſchicken, um deſſen Heer zu veiſtärken. Natürlich 
war unter ſolchen Umſtänden an ſein Vorrücken auf 
San Luis de Potoſi nicht zu denken, und es galt für 
ſehr wahrſcheinlich, daß Santana ſich mit den Truppen, 
die aus Mexiko entkommen, auf San Luis zurückziehen 
werde. Das Land zwiſchen dem Brazos und Monte⸗ 
rey wimmelte von Guerillas, und man glaubte, daß 
dieſelben dem geſchwächten Corps Taplors viel zu ſchaf⸗ 
fen machen würden. 


Tokales und Pruvinzieltes. 


Breslau, 5. Oktober. Die Verkehrs⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haben ſich 
von 1846 zu 1847 in der Zeit vom Januar bis ult. 
September wie folgt geſtaltet: 

Perſonen: 1846: 
1847: 


289,469. 
302,836. 


Perſonengeld: 1846: 180,648 Rthl. 
1847: 186,217 Rthl. 
Fracht: 1846: 990,956 Ctr. 
1847: 1,263,232 Etr. 
Fracht⸗Einnahme 1846: 164,833 Rthl. 
1847: 240,635 Rthl. 
Total⸗Einnahme 1846: 345,481 Rthl. 
1847: 426,852 Rthl. 


oder ein Plus von 81,331 Rthl. 


Breslau, 6. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Oberpegel 19 Fuß 5 Zoll 
und am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 2 Zoll und am 
letzteren um 1 Zoll wieder geſtie gen. 

Am Aten d. M. fiel ein Mann im trunkenen Zu 
ſtande von ſeinem Wagenſitz auf das Straßenpflaſter 
und wurde von ſeinem Pferde dergeſtalt am Kopfe 
ſchwer beſchädiget, daß er bewußtlos aufgehoben und, 
nachdem er durch ärztliche Hülfe wieder zu ſich gebracht, 
worden war, in das Hoſpital Allerheiligen gebracht met? 
den mußte. 


(Aus der Provinz.) Am 4. d., Abends 
9 ½% Uhr iſt Se. Hoheit der regierende Herzog von 
Braunſchweig⸗Oels, von Braunſchweig kommende 
mit Gefolge, u. a. dem Hofmarſchall, General⸗Maſor 
von Liebecke, zu Sibillenort eingetroffen und im Luſt⸗ 
ſchloſſe abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach wird Höchſt⸗ 
derſelbe mehrere Tage daſelbſt verbleiben, um an ein? 
gen Jagden Theil zu nehmen. 


x Aus Oberſchleſien. (Verſpätet.) Noch 
vor Kurzem und zwar zur Zeit, wo die Armuth in 
Folge der vorangegangenen Theuerung ganz dem Elend 
verfallen und nach umlaufenden Gerüchten die Noth 
in Begleitung der Krankheit ſo manchen Bettler au 
freier Straße enden ließ, hat ein derartiger Vorfal 
auf dem Territorio der Herrſchaft Zabrze leider die 
Möglichkeit bewahrheitet, an die man nur mit Be⸗ 
dauern glauben konnte. — Im Dorfe Klein = Zabrze, 
Beuthener Kreiſes, dicht an der Chauſſee ſtarb eines 
Nachmittags unter freiem Himmel ein fremder Mann 
reſp. Bettler; ob durch Hunger oder Krankheit, ode 
ob durch beides zuſammen, iſt nicht ermittelt, und blie 
auf dieſer Stelle 2 Tage lang als Leiche der Sonnen 
hitze und der Anſchauung des vorübergehenden Publ? 
kums ausgeſetzt liegen. Am zweiten Tage hat ein 
Unbekannter dieſer Leiche eine Mütze auf das Geſicht 
und ein Stück Brot in die Hand gelegt, um wahr 
ſcheinlich einerſeits den Vorübergehenden die Aetzung 
der Fliegen, die ſich als alleinige Angehörige ſchon in 
Menge eingefunden hatten, zu verbergen, und ander 
ſeits die Vermuthung des Hungertodes abzuwenden 
Erſt am dritten Tage, nachdem die Anſchwellung d. A 
Leiche erfolgte, ift dieſe auf Veranlaſſung der Polizei, 
waltung fortgeſchafft und beerdigt worden, — egi 
Mancher der Fortſchaffung dieſer Leiche mit dem Be⸗ 
wußtfein beigewohnt, daß fie auf jener Stelle eben ſo 
gut als in der ſchönſten mit Helm u. Wappen gezierten 
Familiengruft gelegen, fo ſcheint doch Manchem dieſe 
mehrtägige öffentliche Leichenausſtellung an einer Chauſſet 
ein zu großer Fortſchritt der Oeffentlichkeit zu fell 


1 Myslowitz, 5. Oktober. Obgleich die Eröſſ⸗ 
nung der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
noch nicht ordnungsmäßig geſchehen, vielmehr erſt ge⸗ 
ſtern die Verbindungsſtrecke mit der Oberſchleſiſchen, 
auf preußiſchem Territorio gelegen, abgenommen wor 
den iſt, ſo wird doch die Bahn ſchon fleißig und ſta 
benutzt und mit den Probefahrten in einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit — was ſchon der Einübung der Br 
amten wegen recht löblich erſcheint — fortgefahren, 
Bei einem Zuge ſind einige Wagen aus den Schienen 
gegangen, und zwar an einer Weiche, die, wie m 
hört, bei dem Anrücken theilweiſe ſprang. Die orden 
liche Inbetriebſetzung ſoll nunmehr ganz beſtimmt AM, 
nächſten Sonntag erfolgen. Die ſchwierigen Dämme 
in der hieſigen Gegend haben ſich bei dem ſtarken 
gen merkwürdig gut gehalten. 


Mannigfaltiges. 

— Eine neuerliche Verfügung der Pforte bewell, 
von welchen Geſinnungen der religiöfen Toleranz dis 
ſelbe fortwährend beſeelt iſt. Nachdem nämlich feit hi 
nigen Monaten die großhertliche Flotte zum Theil ine 
chriſtlichen Rajas bemannt iſt, ſo waren kürzlich 685 
Patriarchen von Konſtant nopel aufgefordert wor 
an Bord der eben ausgelaufenen Cscadre Geiſtliche 5 
ſenden; da dieſe aber noch nicht daſelbſt angekom eng 
waren, und mittlerweile das Feſt der Geburt Mar, 
einfiel, ſo wurden auf das Verlangen des Gro ee . 
mirals Geiſtliche aus Gallipolis zur Escadre bacteſen 
wo ſie auch den Gottesdienſt und die übrigen relig 
Gebräuche ihres Glaubens verrichteten. 


Mit einer Beilage 


— Der Verſuch des Dr. van Hecke, der eine Erfindung 

gemacht haben wollte, mittelſt deren es ihm gelingen 
müſſe, den Luftballon wie ein Schiff mittelſt des Steuer⸗ 
ruders zu lenken, hat ſich nicht bewährt. Der Aeronaut 
ſtieg am Montag in Geſellſchaft des Herrn Dupuis⸗ 
Delcourt in die Höhe. Der Ballon hatte an jeder Seite 
ein Rad von der Größe eines gewöhnlichen Wagenra⸗ 
des, welches mit zwei anderen kleineren Rädern korre⸗ 
ſpondirte, an die zwei Flügel von etwa 18 Quadrat⸗ 
Bol Flächeninhalt befeftige waren. Diefe Flügel ſollten 
als Steuerruder dienen und der Maſchine eine aufſtei⸗ 
gende oder ſinkende Richtung geben. Um 2 Uhr er⸗ 
folgte die Aufſteigung. Kaum hatte er den Boden vers 
laſſen, ſo drehte Herr van Hecke ſein Rad von links 
nach rechts. Der Ballon ſtieg. Herr van Hecke drehte 
von rechts nach links. Der Ballon ſtieg ebenfalls. Der 
unermüdliche Luftſchiffer griff wieder zu der erſten Dreh⸗ 
richtung. Der Ballon ſtieg immerfort und kehrte ſich 
nicht an die Leitung ſeines Herrn. Bald war er ganz 
verſchwunden. Zu Charleroi kam das Fahrzeug herab, 
und Herr van Hecke ſtieg aus. Herr Dupuis⸗Delcourt 
ging noch einmal in die Höhe, ließ ſich jedoch nach kur⸗ 
zer Zeit ebenfalls nieder, und Beide trafen wohlbehal⸗ 
ten wieder in Brüſſel ein, ohne aber geleiſtet zu ha⸗ 
en, was ſie verſprochen hatten: es war ihnen nicht 
gelungen, den Ballon nach ihrem Willen zu lenken. 
Uebrigens hatte Herr Dupuis⸗Delcourt eine Höhe von 
24,000 Fuß erreicht. 

— Geheimnißvolle Vorgänge in einem klöſterli⸗ 
chen Mädchenpenſionat in Lyon, wo man an⸗ 
geblich, um fie von böſen Geiſtern zu befreien und zur 
fleiſchlichen Abtödtung einige Mädchen grauſam folterte, 
aben in der Stadt eine große Erbitterung gegen die 

rieſter erzeugt, und es kam in den letzten Tagen 
mehrmals zu ernſten Ruheſtörungen. 

— * Die Schieß baumwolle, die feit dem er⸗ 
ſten Erfindungsjubel allenthalben verlacht wurde, ſcheint 
doch jetzt ſich als nützlich bewähren zu wollen, indem 
es dem kölniſchen Chemiker Vahl gelungen iſt, Pa⸗ 
tronen herzustellen, deren Anwendung beim Felſenſpren⸗ 
8 keinesweges gefährlich, welche dagegen eine Wir⸗ 
ung hervorbringen, die alle Wirkung des Schießpul⸗ 
su überflügelt. Durch dieſe bereits patentirte Erfin⸗ 
dung wäre die Schießbaumwolle vorab beim Bergbaue 
als eingeführt zu betrachten. 

Brieg, 6. Oktober. Der Waſſerſtand der Oder 
war am 5. Oktober früh 8 Uhr am hieſigen Ober⸗ 
pegel 18 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 1 Zoll; 
Abends 6 Uhr am Oberpegel 18 Fuß 4 Zoll, am Un⸗ 
terpegel 13 Fuß 2 Zoll; am 6. Oktober früh 8 Uhr 
am Oberpegel 18 Fuß, am Unterpegel 12 Fuß 8 Zoll. 


> Verzeichniſß 
derſenigen Schiffer, welche am 4. Oktober Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 

Schiffer oder Steuermann: Ladung nach 
W. Schulz aus Kroſſen, „Güter Stettin Breslau. 
r. Neumann aus Neu⸗Zahden, dto. dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 

N 9 Fuß 9 Zoll. Windrichtung: Nordoſt. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) 6 Königsberg, 1. Okto⸗ 
ber; 2) 55 Peſth, 2. Okt. 3) A Rawicz, 3. Okt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
EEE TRATEN TENTUNTHEETS LASTEN TOCHTER 


von 


Befannmachung. 

5 Für den laufenden Monat Oktober d. J. werden von 
en hieſigen Bäckern nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
rod zum Verkauf geboten und zwar für 2 Sgr. 

Von der erſten Sorte: 1 Pfund 15 Loth: Glowke, 

vaaoıgafe 8. Jakob, Neue Junkernſtr. 11. Kirchner, Oh⸗ 

12 ſtr. 68. Soremba, Schmiedebrücke 41. — 1 Pfund 


Weidenſte Sniberft 
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Beilage zu NE? 234 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 7. Oktober 1847. 


Förſter, Nikolalſtr. 70. Guckel, Matthiasſtr. 55. Huber, 
Friedrich⸗Wühelmsſtr. 3. Hopff, Oblauerſtr. 71. Keeſer, 
Sand 4. Köcher I., Schmiedebr. 52. Köcher II., Neue 
Sandſtr. 2. Kronmüller, Kloſterſtr. 24. Kallenberg, Niko: 
laiſtr. 51. Leidig, Kupferſchmiedeſtr. 24. Lücke, Schuhbr. 28. 
Moche, Mehlg. 20. Möſchke, Kloſterſtr. 17. Pommer, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtr. 2. Pötſch, Altbüßerſtr. 36. Stößer, Alt⸗ 
büßerſtr. 22. Schindler, Albrechtsſtr. 47. Stahl, Herrenſtr. 14. 
Schüchner, Malerg. 31. Wolwode, Karlsſtr. 25. Wieder⸗ 
mann, große Groſcheng. 10. Weitzel (Wittwe), Werderſtr. 12. 
— 1 Pfund 6 Loth: Adam, Albrechtsſtr. 50. Bunke, Mühl: 
gaſſe 15. Bräuer, Neumarkt 10. Grimmig, Ohlauerſtr. 60. 
Hippe, Breiteſtr. 6. Lewald, Karlsſtraße 39. Möslinger, 
Schweidnitzerſtr. 40. Manſtädt, Ohlauerſtr. 49. Pohla, 
Schmiedebr. 63. Schmutterer, Ohlauerſtraße 73. Vetter 
(Wittwe), Oderſtr. 2. — 1 Pfund 5 Loth: Geis, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. — 1 Pfund 4 Loth: Abel, Reuſcheſtr. 4. Förſter, 
Schmiedebr. 23. Göhlich, Ohlauerſtr. 13. Haaſe, Schmie⸗ 
debrücke 11. Hülß, Matthiasſtr. 80. Keeſer, Neumarkt 20. 
Ludwig, Kloſterſtr. 4. Lang (Wittwer), Matthiasſtr. 3. Mücke, 
Kupferſchmiedeſtr. 26. Rösler, Nikolaiſtr. 15. Rösler, Reu⸗ 
ſcheſtr. 3. Rösler, Neueweltgaſſe 40. Schramm, Schmie⸗ 
debrücke 40. Steinert, Reuſcheſtr. 34. Tietze, Neue Jun⸗ 
kernſtr. 14. unger, Sandſtr. 4. Würzbach, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49. Weſtphal, Neue Junkernſtr. 16. — 1 Pfund: 
Bartſch, Offeneg. 5. Nowack, Reuſcheſtr. 31. Seidel, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße 4. 

Von der zweiten Sorte: 1 Pfund 24 Loth: Stöß⸗ 
ger, Schuhbr. 69. — 1 Pfund 22 Loth: Lewaldt, Karlsſtr. 39. 
Sorembe, Schmiedebrücke 41. Schuppe, Kloſterſtr. 70 — 
1 Pfund 20 Loth: Häusler, Breiteſtr. 38. Kreutzer, Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 4. Käſer, Neumarkt 23. Ludwig, Kloſterſtr. 4. 
Pötzſch, Altbüßerſtraße 36. Bitterolf, Matthiasſtraße 68. — 
1 Pfund 18 Loth: Adam, Albrechtsſtr. 50. Grimmig, Ob: 
lauerſtr. 60. Hülß, Nikolaiſtr. 29. Igel, Oderſtr. 13. Jakob, 
Friedrich⸗Wühelmsſtr. 71. Wappner, Matthiasſtr. 91. — 
1 Pfund 16 Loth: Bechmeyer, Gartenſtr. 24. Bunke, Mühl: 
gaſſe 15. Bartſch, Offeneg. 5. Bräuer, Neue Junkernſtr. 10. 
Caspary, Gartenſtr. 34. Chotton, Neumarkt 40. Dietrich, 
Neumarkt 33. Förſter, Nikolaiſtr. 70. Förſter, Schmiedebr. 23. 
Hülß, Matthiasſtr. 80. Illner, Ohlauerſtr. 56. Kalkbren⸗ 
ner, Reuſcheſtr. 21. Kallenberg, Nikolaiſtr. 51. Mücke, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtr. 26. Meiling, Reuſcheſtr. 36. Möſchke, Klo⸗ 
ſterſtr. 17. Mittmann, Altbüßerſtr. 55. Reinboth, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 32. Rücker, Schmiedebr. 19. Schindler, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 29. Schindler, Albrechtsſtr. 47. Stößer, Altbü⸗ 
ßerſtr. 22. Stahl, Herrenſtr. 14. Schüchner, Malerg. 31. 
Woiwode, Karlsſtr. 25. Weyrauch, Schweidnitzerſtr. 13. 
Wiedermann, große Grofcheng. 10. Weitzel (Wittwe), Wer: 
derſtr. 12. Weſtphal, Neue Junkernſtr. 16. Weber, Do⸗ 
minikanerplatz 2. — 1 Pfund 14 Loth: Göhlich, Ohlauerſtr. 13. 
Gung, Neumarkt 36. Hippe, Breiteſtr. 6. Keeſer, Sandſtr. 4. 
Abel, Reuſcheſtr. 4. Pohla, Schmiedebr. 63. Rau, Hum⸗ 
merei 9. Veit Schäfer, Schuhbr. 20. Schweigert, Neue⸗ 
Weltg. 47. — 1 Pfund 13 Loth: Pommer, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 2. Geis, Ohlauerſtr. 85. Huber, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3. 


— 1 Pfund 12 Loth: Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. Dreſſel, 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 11. Dümmler, Schweidnitzerſtr. 10. 
Flegel, Oderſtr. 29. Haaſe, Schmiedebrücke 11. Klaus, 
kleine Groſchengaſſe 28. Lauterbach, Stockgaſſe 12. Lorz, 
Mäntlerg. 6. Noack, Goldeneradeg. 16. Nowack, Reuſche⸗ 
ſtraße 31. Rösler, Nikolaiſtr. 15. Rösler, Reuſcheſtr. 3. 
Rösler, Neueweltgaſſe 40. Schmutterer, Ohlauerſtr. 73. 
Schmidt, Neue Sandſtr. 17. Unger, Sandſtr. 4. Wölbing, 
Reuſcheſtr. 6. Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49. Ziegler, 
Oderſtr. 11. — 1 Pfund 10 Loth: Dürr, Weidenſtr. 26. 
Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. 3. Mache, Mehlgaſſe 29. Scholz, 
Schweidnitzerſtr. 3. Schramm, Schmiedebr. 40. Tietze, 
Neue Junkernſtr. 14. — 1 Pfund 8 Loth: Förſter, Mat⸗ 
thiasſtr. 64. Gabriel, Scheitnigerſtr. 31. Geiger, große 
3 Lindeng. 5. Jentſch, Karlsſtr. 4. Pürſchel, Ohlauerſtr. 54. 
Seidel, Kupferſchmiedeſtr. 4. Steinert, Reuſcheſtraße 34. 
Winkler, Nikolaiſtr. 42. — 1 Pfund 4 Loth: Schumm, Oh⸗ 
lauerſtr. 42. — 1 Pfund: Berger, Neue Taſchenſtr. 6e. 

Von der dritten Sorte: 2 Pfund: Adminiſtration 
der Dampfmühle und Bäckerei, Roſenthalerſtr. 5, und Nad⸗ 
lergaſſe 5. Ludwig, Kloſterſtr. 4. Schindler, Albrechtsſtr. 47. 
— 1 Pfund 26 Loth: Schübel, Schweidnitzerſtr. 19. Pohla, 
Schmiedebr. 63. — 1 Pfund 24 Loth: Caspary, Gartenſtr. 34. 
Mücke, Kupferſchmiedeſtr. 26. Schübel, Ritterplatz 11. Lorz, 
Mäntlergaſſe 6. — 1 Pfund 22 Loth: Abel, Reuſcheſtr. 4. 
Dietrich, Neumarkt 33. — 1 Pfund 20 Loth: Bechmeyer, 
Gartenſtr. 24. Veit Schäfer, Schuhbr. 20. — 1 Pfund 
16 Loth: Lücke, Schuhbr. 28. — 1 Pfund 14 Loth: Dümm⸗ 
ler, Schweidnitzerſtr. 10. 

Breslau, den 3. Oktober 1847. 

Königliches Polizei⸗-Präſidium. 


Für meine nahen und entfernten 
Freunde. 

Die Geſetze der Natur haben meinen 53jährigen 
Amtsthätigkeit ein Ziel geſteckt. Dieſe lange Laufbahn 
iſt mit ſo ſchönen Beweiſen der Liebe und des Wohl⸗ 
wollens ehemaliger Schüler, treuer Freunde und bes 
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ſchützender Gönner bezeichnet, daß ich mich verpflichtet 
fühle, ihnen Allen meinen tiefgefühlten Dank öffentlich 
auszuſprechen. Aber die große Zahl derſelben erweckt 
auch in mir den Wunſch, den wiſſentſchaftlich gebilde⸗ 
ten Theil vom Thron bis zur Hütte nach Namen und 
Charakter noch einmal überblicken und ihn meiner Er⸗ 
innerung vorüberführen zu können. Dies kann ſich 
nur möglich machen laſſen durch Subfeription auf eine 
dem Druck bereits übergebene, religiös = philofophifche 
Schriſt, die ich als letztes bleibendes Denkmal für 
meine Schüler und Freunde, zugleich als Schlußſtein 
meiner langen ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit hier vorläufig 
ankündige. Sie wird ein treues Bild des antiken und 
modernen Denkens und Glaubens in den wichtigſten 
Gegenſtänden überſinnlicher Erkenntniß darbieten, und 
darin zugleich die Grundzüge meines eigenen Charakters 
aufbewahren, den denkenden Leſer aber durch ihren 
ganzen Inhalt auf einen Standpunkt ſtellen, der ihn 
nothwendig auf ſein eigenes Ich zurückführen muß. — 
Das Nähere wird eine beſondere, durch den Buchhan⸗ 
del zu verbreitende Anzeige enthalten. 
Berlin, den 1. Oktober 1847. 5 
Th. Heinſius. 


Große Gaslicht: Berfinfterung. 
(Eingeſandt.) 

Geſtern Abend ging ich aus, ging wohl auf die Sand⸗ 
ſtraße naus — ſieben Uhr hatte die Glocke geſchlagen — 
der Neumarkt hell von Gaslicht erleuchtet, da glücklicherweiſe 
der Mondſchein im Kalender der Gas-Kompagnie für dieſe 
Zeit geſchwunden. Aber, aber, wie ſah's auf der Sandſtraße 
aus? Der Auszug war nicht im Kalender verzeichnet. — 
Denn himmelhoch belaſtete Möbelwagen in der Mitte der 
duſterſten Finſterniß und des finſterſten Duſters. — Ich mit 
meinem Compagnon auf dem Bürgerſtege, wo bald eine un⸗ 
angenehme Friktion an dem Querbalken einer Möbeltrage 
mich überraſchte. — Aber Scherz bei Seite: man ſollte doch 
wohl meinen, daß die Lichtfreundlichkeit zur Zeit, wo es fin: 
ſter, in der Haupt: und Reſidenzſtadt Schleſiens größer fein 
dürfte, als auf dem Brieger Perron, wo man allerdings vor 
drei, in guter Diſtanz entfernten Laternen die Hand nicht 
vor den Augen und die Perronſtufen nicht vor den Füßen 
ſieht. — Das iſt ja eine heilloſe Ordnung der Gas⸗Direktion 
und der magiſtratualiſchen Beleuchtungs⸗Deputation! Die 
Leute müſſen entweder nicht genug Gaslaternen-Anzünder 
haben oder dieſe immer zum Anzünden um eine Stunde zu 
ſpät ausſenden, denn zum Auslöſchen ſind ſie über⸗ 
pünktlich da. Geſtern Abend erlöſchte das Gas bereits vor 
10 uhr. Solche ägyptiſche Finſterniſſe, wie ſie ſeit der Gas⸗ 
beleuchtung ſich ausgebildet haben, waren wahrhaftig weder 
bei unfern alten Luciferen mit den Schweidnigerkeller⸗Lich⸗ 
tern, noch bei den neuerfundenen, über die Straße gezoge— 
nen Oellampen Mode. — Alſo weg mit der Unordnung, auf 
die der Preis der Beleuchtung ſelbſt eben ſo wenig Anſprüche 
macht als das Publikum! 

Ein an einem Speiſeſchranken eingerannter Kopf 
in Compagnie mit einem an einer Möbeltrage 
blutig geſtoßenen Schienbein, beide auf der 
alten Sandſtraße zu beſichtigen. 


Breslau, 6. Okt. Am 10ten d. M. wird Herr 
Prediger Hofferichter Vormittags, Hr. Candidat Wentz 
Nachmittags hier, und Hr. Prediger Eichhorn in 
Kreuzburg chriſtkatholiſchen Gottesdienſt halten. V. 


Nachruf 
an die Brüder Herren Adolph und Julius Benfe 
auf Schmartſch bei Breslau. 


Zu dunkel ſind die Wege, die uns führet 
Der weiſe Schöpfer. Ob vorwärts, ob zurück? 
Darnach zu fragen, Thor, dir nicht gebühret, 
Euch nahm der Tod in Eurer vollen Schöne. 
Nur Hoffnung war das Leben, künftig Glück; 
Den Beſten, Edelſten der Erdenſöhne. 
Ihr, die gekrönt mit allen Himmelsgaben, 
Zur Hülfe für die Armen nie erſchlafft, 
Die wir Euch ſtets geliebet haben; 
Ihr werdet uns ſtets mit den friſchen Wangen, 
Dem Aug’, jetzt von Vergänglichkeit entrafft, 
So jugendlich vor unſ'rer Seele prangen. 
Die Tugend iſt Euch Guten nicht verloren. 
Die Tugend, fie befteht, fie iſt nicht Schaum. 
Wie ſchwache Menſchen waret Ihr geboren, 
Der morſche Pfeiler ſtürzt, der Euch erhält. 
Erwachend fahrt Ihr auf aus einem Traum, 
Belohnung findet Ihr: — dle beſſ're Welt. 
„„ Requiescant in pace. ““ 
Breslau. C. H. 
im Namen vieler Freunde 


der Verſtorbenen. 
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Vaterlaͤndiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


Als Agent der obigen G 
gerechtem Vertrauen zu der vaterland 
digt werden, ſondern im Fall einer vertra 
mit Vergnügen bereit, jedem Wunſche 
elaration dem Antragenden zu erleichtern. 

Breslau, am 7. Oktober 1847. 


geſtiftet 1821. 


eſellſchaft nehme ich inſtruktionsgemäß ftatthafte Anträge zur Verſicherung des Eigenthums gegen Brandgefahr an. — 
iſchen Geſellſchaft ſich gütigſt meiner Vermittelung bedient, wird nicht allein durch Pünktlichkeit und Billigkeit der Prämie befrie⸗ 
gmäßigen Erſatzforderung ſich durch freiſinnige Behandlung von dem ſoliden Ruf der Geſellſchaft ſelbſt überzeugen. — Ich bin 

entgegenzukommen, das Verſicherungsgeſchäft durch Abfaſſung des Antrags, Zeichnung des Planes und Einrichtung der De⸗ 
Auskunft wird gern ertheilt. — Proſpekte und Antragpapiere koſtenlos. 


Wer in 


A. Scholtz, Albrechtsſtraße Nr. 15 im Comtoir. 


Theater⸗Repertoire. 

Donnerstag: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Lortzing. van Bett, Herr Gädke, vom 

Stadt⸗Theater in Roſtock, als Gaſt. 
Freitag: Achtes und vorletztes Kon⸗ 
get der Geſchwiſter Neruda. — 
azu: „Bürgerlich und romantiſch.“ 
Euftfpiel in 4 Aufzügen von Bauernfeld. 
(Kathar na von Roſen, Fräul. Herbold.) 


Verbindungs Anzeige 

Die am 20. Auguſt ſtattgehabte Verbindung 
unſeres älteſten Sohnes Eduard Kanter 
in Mackinac, mit der Tochter des Gutsbeſitzers 
Granger auf Isle Bois Blanc (Amerika), 
zeigen wir Verwandten und Freunden ſtatt 
befonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 5. Oktober 1847. 

Louis Kanter und Frau. 


Verbindungs- Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden: 
Friedrich Seibt, Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor. 
Valeska Seibt, geb. Hummel. 
Oopeln, den 5. Oktbr. 1847. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Klaebiſch, Oberlondes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und 
Spezial⸗Commiſſarius. 

Louiſe Klaebiſch, geb. von Ahlefelbt. 
Sagan, 4. Oktober 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 348 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner lieben Frau Ro ſa⸗ 
lie, geb. Manig, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, erfreut ſich Verwandten und Freunden 
hierdurch anzuzeigen: A. Sittig. 

La ban, den 4. Oktober 1847. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine 
geliebte Frau Marie, geb. Afſſmann, heute 
Nadımttog von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden wurde. 

Glogau, den 5. Oktober 1847. 

Aſcher mann, 
Bureau⸗Chef der niederſchleſ. Zweigbahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Roſalle, 
geb. Proskauer, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Oktober 1847. 

M. N. Wohlfarth. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Mittag 12 Uhr endete ein gaſtriſch⸗ 
nervöſes Fleber das theure Leben der Fräu⸗ 
lein Auguſte Böttiger, im 62ſten Lebens⸗ 
j ihre. Allen Freunden der lieben Verſtorbe⸗ 
nen zeigen dies ſchmerzliche Ereigniß tief be⸗ 
trübt an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Oktober 1847. 


Todes: Anzeige. 

Ohne vorhergegangene Krankheit endete am 
Zten d. M. Abends 9 uhr ein Schlagfluß das 
thatenreiche Leben des Tuchfabrikanten Jo⸗ 
hann Gottlieb Kühn, in einem Alter von 
72 Jahren. 

Entfernten Freunden und Vekannten wid⸗ 
men wir deſe für uns fo betrübende Anzeige, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Goldberg, 5. Oktober 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Votaniſche Sektion. 
Donnerſtog den 7. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Here Profeſſor Dr. Göppert über die fo 
g nannten Dendriten im Achat und über ei⸗ 
nige Hülfsmittel zum Unterricht in der Bo⸗ 
tanik. Der Sekretär: Mittheilungen aus der 
Flora von Schleſien. 


Sonnabend, den 9. Oktober, 7 Uhr Abends, 
verſammelt ſich im weißen Adler in Breslau 


der Anwaltverein. 
Im alten Theater. 


Heute Donnerstag den 7. Oktober, zum 
letzten Male wiederholt: Pervonte oder 
die Wünſche. Zauberpoſſe in 4 Akten. Hier⸗ 
auf: Ballet. Zum Schluß: Chromatropen. 

Schwiegerling. 


Unterrichts Anzeige. 
Eltern, denen es wünſchenswerth erſcheint, 
ihre Töchter von einer Dame, die ſchon ſeit 
mehreren Jahren in ſehr achtbaren Familien 
gründlichen Unterricht im Flügelſpielen ertheitt, 
unterrichten zu laſſen, belieben ihre Adreſſen 

chweidnitzer⸗Straße, Korn⸗Ecke, in der Pa⸗ 
pier⸗Handlung abzugeben. Ueberzeugung wird 
am Beſten als Empfehlung dienen. 
Ein Fräulein, welches die hieſigen 
Schulen . will, findet bei einer ſehr 
kachteten Dame Aufſicht, Koſt und ſchöne 

ohnung gegen mäßige Penſions⸗Zahlung. 
Näheres bei Herin Tralles, Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 30, 


Ein anftändiges Mädchen, von hier oder 


auswärts, kann billige Aufnahme und mütter⸗ nach 


liche Beaufſichtigung bei einer ruhigen kleinen 
Familie finden; Näheres Rikolaiſtr. Nr. 15. 


* * * 
Meine Wohnungiſt jetzt 
Albrechtsſtr. Nr. 6, 

Zahnarzt Fränkel. 

Ich wohne ſetzt Junkernſtraße Nr 24. 

Ich wohne jegt Neumarkt Nr. 27. 

. Julius Schnabel, 
a Na HET ˙ KK 

Vom 12. Okt ab erſuche ich, alle Korre⸗ 
ſpondenz nach Breslau, Neue Taſchenſtraße 

Nieder⸗Jäntſchdorf, den 5. Okt. 1847. 

v. Roſenberg⸗Lipinski. 

Einem hochzuverehrenden Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß meine Buchbinderei ſich 
ſchofsſtraße No. 7 befindet. 

Breslau, den 3. Oktober 1847. 

aer eee eee 

Von heute ab befindet ſich mein Ge⸗ . 
: Nr. 53, ſondern 7 
Breslau, den 5. Oktober 1847. 
H. Fuchs. 

Lokal⸗ Veränderung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum die er: 
ſich nicht mehr Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41, 
Stadt Warſchau, ſondern von jetzt ab Schmie⸗ 

Emma Sonnabend. 

Gewölbe⸗ Veränderung. 
ſchäft von der Oderſtraße auf die Schmiede⸗ 
brücke Nr. 54 verlegt, und empfehle mich zu⸗ 
ſchirren, Reitzeugen, Koffern und allen Jagd⸗ 
und Reiſe⸗Requiſiten. Auch empfehle ich mich 
Reiſetaſchen, Ruhekiſſen u. ſ. w. auf die ſau⸗ 
berſte und geſchmackvollſte Art und verſpreche 

Stephan, Riemermeiſter, 

Schmiedebrücke Nr. 54, im 2ten Viertel. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
menzel, in Brieg bei Liebermann, in Oels bei 
Karfunkel, in Strehlen bei Kempner, in Groß: 
Hultſchin bei Mosler, in Beuthen bei Immer⸗ 
wahr: 

Vitae excellent. imperatorum. 

In usum scholarum 

Nebſt vollftändigem Wörterbuch mit be: 
ſtändiger Beziehung auf die lateiniſche 
23 Bogen Schiller⸗Format. geh. 11½ Sgr. 

Separat wird auch verkauft: 
Das Wörterbuch dazu, von demſ. 7½ Sgr. 

Dieſe billige und ſchoͤne Schul⸗Ausgabe des 
(in Schillerformat), empfiehlt ſich allen Gym⸗ 
naſien ꝛc. ſowohl durch ihre Correctheit, als 
der nicht (wie die klein gedruckten Ausgaben) 
ein Verderb der Augen der Schüler iſt. 
kann nachweisen: WV. Altmann, 

Nikolai - Stadtgraben Nr. 6. 
78 b., 85 a., 87 ., 989 b., 98 ., 1000 a., 
2390 ., 4062 d., 63 c., 68 c. u. d., 4189 d, 
25888 a., 89 b., Ya, 30003 d., 11 c., 14 c., 
19c., 20 d., 30031 d., 34 d., 37522 a. b., M b., 
67 a., 70 f., 76 b., 62869 a. b. u. d., 62870 b., 
72 b, 63038 d., 40 c., 701816, 90 e., 71536, 
42a., 50c., 51 b., 80511 c., 12 c. d., 200, 
73 d., 75 e., 80 c., 98 e., 99 e. d., 80752 d., 
find zur Zten Klaſſe 96ſter Lotterie abhanden 
gekommen. Der Unterzeichnete warnt ſowohl 
dem Mißbrauch mit denen die davon in der 
dritten Klaſſe dieſer 96ſten Lotterie gezogen 

Hultſchin, den 4. Oktober 1847. 

M. Breitenfeld, 
Einem Feldmeſſer, 
der zu nivelliren verſteht, wo möglich polniſch 
. G. Hofmann 
koͤnigl. Tabrteen⸗ Kommiſſarius, 


im Hauſe des Herrn Heinrich Richter. 
Ludwia Meyer. 
Muſiklehrer. 
Nr. 4 zu adreſſiren. 
Wohnungs⸗ Veränderung. 
nicht mehr Junkernſtraße No. 2, ſondern Bi⸗ 
A. Müller. 
4 ſchäftslokal nicht mehr Reuſche⸗Straße 
Oderſtraße Nr. 24. 
F RE EEE BEE RER 5 
gebene Anzeige, daß meine Putzhandlung 
debrücke Nr. 32, erſte Etage, befindet. 
Mit dem heutigen Tage habe ich meln Ge⸗ 
gleich mit einer bedeutenden Auswahl von Ge⸗ 
zur Garnirung von Stickereien zu Jagd⸗ und 
bei den ſolideſten Preiſen die beſte Bedienung. 
Für Schulanſtalten! 
handlungen zu haben, in Jauer bei Hierſe⸗ 
Strehlitz bei Richter, in Ohlau bei Bial, in 
22 o 
Cornelii Nepotis. 
ed. Otto Eichert, Dr. ph. 
Grammatik von Zumpt. Von O. Eichert. 
Cornel. Nepos, ed. O. Eichert. 334 Sgr. 
Cornel. Nepos mit (oder ohne) Wörterbuch, 
namentlich durch großen, ſehr deutlichen Druck, 
Einen Hauslehrer ( Cand. theol.) 
Die Looſe Nr. 447 a., 970 c., 71 a., 75 b., 
16256 b., 17167 v., 71 d., 25872 u., b., 84 a. b., 
90 d., 93 c. d., 96 6., 45480 , 53661 b, 
71540 b., 41 b., 46 b., 50 b., 73635 6, 36 b., 
64 c. 65 d, 67 d., 38605 d, 10e, u. 53659, 
vor dem Ankauf derſelben, als auch vor je⸗ 
werden. 
Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 
ſpricht, weiſet auf einige Zeit Beſchäftigung 
Nikolai⸗Vorſtadt. 
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Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen, vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, G. Ph. Aderholz, u. Kern, E. Trewendt ꝛc, in Ratibor 
in der Hirtſchen Buchhandlung, in Kroto ſchin bei Stock: 


Der Gevattersmann. 
Volksbuch für 1848, 
Von Berthold Auerbach. 
Vierter Jahrgang. Mit 33 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Preis 4 Sgr⸗ 


Erſchienen iſt und in Bresslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
ſchin bei Stock vorräthig: 


Illuſtrirter Kalender für 1848. 


Elegant geheftet. Preis 1 Rehlr. 
Leipzig · Verlags: Buchhandlung von J. J. Weber. 


Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig erſchien und iſt in Breslau und Natibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Katechismus der Landwirthſchaft. 


Ein praktiſches Hand⸗ und Hülfsbuch für den kleineren Landwirth zur 
vernunftgemäßen und gewinnbringenden Führung feiner Wirthſchaft. 
Von G. E. Patzig. 

Elegant geheftet. 1847. 18 Sgr. 


Neue Naturlehre für Schulen und zum Selbftunterricht. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen, und in Breslau nament⸗ 
lich bei Ferdinand Hirt, Ader holz, Max und Komp., in Ratibor in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei Stock zu haben: 

Naturlehre im Lichte unſerer Zeit; mit den neueſten Erfindungen 
und Entdeckungen in dieſer Wiſſenſchaft, für die Jugend beiderlei Geſchlechts 
bearbeitet von Dr. J. H. M. v. Poppe. Zweite, nach dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande der Phyſik durchaus umgearbeitete und ſehr bereicherte Auflage. Mit 
96 Abbildungen. Preis 26 ¼ Sgr. 

Die Verlags⸗Handlung erlaubt ſich, namentlich die Herren Schulvorſteher auf obige neue 
Auflage eines ſchon längſt rühmlichſt bekannten, durch die neue Umarbeitung aber gewiß je⸗ 
der Empfehlung würdigen Werkes, noch beſonders aufmerkſam zu machen. Jede Buchhand⸗ 
handlung hat es vorräthig. 4 

Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg erſchien und ift in Breslau und Nati 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


L. J. Vicat: Praktiſche Anweiſung, 
den hydrauliſchen Kalk (Cement) 


oder künſtliche Puzzolane zu bereiten und denſelben bei Waſſerbauten aller Art an⸗ 

zuwenden. Nebft Beſchreibungen und Abbildungen der dazu nöthigen Brennöfen, 

Apparate und Geväthſchaften. Gekrönte Preisſchriſt. Ueberſetzt von Dr. C. H- 
Schmidt. Mit 12 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


J. G. Heidmann: Praktiiche Anweifung, alle Arten 


Kunſt⸗ und Drahtſeile, 


ſo wie ſtarke Seile und Taue nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 

anzufertigen. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der dazu erforderlichen Apparate 

und Maſchinen. Nach dem Engliſchen und Franzöſiſchen bearbeitet. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr. 

Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Friedrich Aderholz in der Kornecke, in Neiffe bei Hennings, in 
Schweidnitz bei Heege, in Oſtrowo bei Lorenz, in Glaz bei Prager: 

In einer achten verbeſſerten Auflage und als ein ſehr ſchätzbares Hausbuch 

zur Anſchaffung zu empfehlen: 


500 der beiten Haus arzneimittel 
gegen 45 Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben erhält, — wie man 
einen ſchwachen Magen ſtärken kann, und dazu 


HGufelands Haus: und Reife: Apotheke 
und die Wunderkräfte des kalten Waſſers. 190 Seiten. Preis 15 Sgr. 


Ein ſoich hülfreicher Rathgeber (in achter verbeſſerter Auflage) follte billiger Weiſe in 
feinem Haufe, in keiner Familie fehlen, 0 1 ſlage) f 3 f 


In der unterzeichneten Musikalien- und Buchhandlung sind so eben angekommen: 
Chopin, F., Op. 43. Trois Mazouskas p. Piruo. Sgr. 
Döhler, T., Op. 66. Gr. Fantalsle (Somnambula) p- Piano. 1 Rthl. 5 Sgr. 
Labitzky, J., Op. 142. Glocken-Galopp p- Pirno. 10 Sgr. 
Prudent, F, Op. 29. Gr. Fantaisie (la dome blanche) p. Piano. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Thalberx, F., Op. 57 (Nr. 5). Fantalsle sur des Theme: de Fr. Schu- 
bert p. Piano. 20 Sgr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferschmiedestr. 13). 
Schön⸗ und Schnellſchrift⸗Unterricht 


für Erwachſene und Kinder, ertheilt Unterzeichneter mit der Verſicherung, daß jede unleſer⸗ 
liche oder unſchöne Handfchrift in 10 dis 20 Stunden in eine ſchöne geläufige und für das 
Auge angenehme ſich verändern kann. Meldungen werden angenommen: Ohlauer⸗Straße 
Nr. 23, zum blauen Hirſch. J. Woitih. 


—— — —— — 
Geſchäfts⸗ Erweiterung. 8 

Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner hochgeehrten Kunden 
nächſt meinem ſeit 14 Jahren inne gehabten Verkaufslokal, Neumarkt Nr. 36, jetzt no 
ein zweites, Ohlauerſtraße Nr. 28, im Zweikegel, vis-A-vis dem weißen 
Adler, eröffnet habe, worin ich einem bochgeehrten Publikum alle Arten Handſchuhmacher⸗ 
Arbeit, ſo wie mein gut aſſortirtes Lager echt Wiener Glacee⸗Handſchuhe, Schweidniger, ſo 
wie auch Handſchuhe eigener Fabrik beſtens empfehle, und verſpreche bei reeler Bedienung 


die möglichſt billigen Preiſe. 4 
C. Fritz, 


Handſchuhmacher Meifter, Ohlauerſtraße Nr. 78 und Neumarkt Nr. 36. 


Anzeige für Obſtfreunde und Gartenbeſitzer. 
Mein Haupt⸗Katalog über Obſtbäume und Obſtſträucher, fo wie über Bäume 


und Sträucher zu Park: und Garten⸗Anlagen hat eben den Druck verlaſſen und liegt fürbit 
geehrten Intereſſenten zur gefälligen Empfangnahme bereit. Er enthält mehr als 600 der vo a 
züglichſten Obſtſorten, unter ihnen alle werthvollen Novitäten, ferner eine große Manz, 
Obſtſtraucher und eine reiche Auswahl von Parkbäumen und Sträuchern zc. Ich u 
mir, hiermit ergebenft darauf aufmerkſam zu machen und den Inhalt deſſelben der gen 


ten Beachtung zu empfehlen. 
8 Julins Monhanpt in Breslau, Albrechtſtraße 45 und Sterngaſſe 7. 


Im GCommiffions: Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und 
Oppeln iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


J. F. Ziegler: 
Verhandlungen 


des ſchleſiſchen Forſtvereins 1847. 


Mit zwei lithographirten Tafeln. 8. Geh. 25 Sgr. 


Preisermäßigung. 
Die Unterzeichnete hat, vielfachen Wünſchen entſprechend, den Preis des anerkannt vor⸗ 


treffchen Werkes: Sophokles Tragödien, 


überſetzt und mit Anmerkungen begleitet von G. Thudichum, 
von 3 Thlr. 15 Sgr. auf 1 Thlr. 15 Sgr. herabgeſetzt, wofür es durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen iſt. 
Darmſtadt, Auguſt 1847. Buchhandlung von CE. W. Leske. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei 


J. F. Ziegler. 


Dr. Victor Schleſinger 
wohnt jetzt Schmiedebrücke Nr. 56, der Stadt Warſchau gegenüber. 
F 


Ergebene Anzeige. 
Von heute ab befindet ſich meine 


Tücher⸗Manufaktur und Weißwaaren⸗Niederlage 


nicht mehr „in der Löwengrube“, ſondern 
in einem Parterre-Gewölbe des neu erbauten Hauſes 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


Ich werde daſelbſt wie bisher das mir zu Theil werdende Vertrauen zu ſchätzen 
wiſſen, und fortdauernd bemüht fein, meine geehrten Abnehmer durch eine ſtreng 
A techtliche und hervortretend billige Bedienung zufrieden zu ſtellen. 


Bei dieſer Lokal⸗Veränderung habe ich meine Thätigkeit noch auf die Errichtung einer 2 


* * 8 * 2 2 
Fabrik für fertige Mode: u. Induſtrie⸗Artikel & 
ausgedehnt, für welche ich hiermit um geneigte Beachtung bitte, — Dieſelbe liefert R 
namentlich Façon⸗Sachen für Damen (als Mäntel, Burnuſſe, Mantillen ꝛc.), 
alle Gattungen feiner Leibwäſche für Damen und Herren, fo wie die be⸗ 
liebteſten Garnirungen zu Stickereien ꝛc., nach den neueſten Modells. — Die 
Fabrik, unter Leitung einer ſachkundigen Dame, disponirt über ſo hinreichende Arbeits⸗ 
kräfte, daß jede in dies Fach ſchlagende Beſtellung übernommen und mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt in kürzeſter Zeit ausgeführt werden kann. 

Breslau, den 5. Oktober 1847. 


Adolf Sachs, 


Ohlauer Straße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung.“ 
9900950930000000000000080000000000000008 


Etabliffements - Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen 
Plage, Kloſter⸗Straße Nr. 2, eine a 
Spezerei⸗Waaren:, Tabak: und Cigarren⸗Handlung 
berichtet habe. — Durch prompte Bedienung und zeitgemäß billige Preiſe werde ich mir 
Re & cen Vertrauen meiner geehrten Gönner zu erwerben und für die Dauer zu 
alte 5 
Breslau, den 5. Oktober 1847. 
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Heinrich Theodor Gottſchalck. 


d e 
Die Pianoforte⸗Fabrik von M. Schnabel 


und das damit verbundene Flügel⸗Leih⸗Inſtitut befinden ſich von jegt an Neumarkt 27 
ine Auswahl neuer ſo wie auch gebrauchter Inſtrumente ſtehen zum Kauf oder zur 
iethe ſtets vorräthig. 


Geſchäfts⸗Lokal⸗Verlegung. 
Die Grüneicher Kalk⸗Niederlage jo wie 
die Glas⸗Handlung 


von 


Hertel und Warmbrunn 


iſt jezt Ohlauer Straße Nr. 44, der Ohlauer⸗Thor⸗Wache ſchräge über, 


Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung 


auf den 11. Oktober Nachmittags 4 Uhr 
in biefigen Börſen⸗ Lokale ergebenſt ein. 


Direktorium der Nüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Von den ſo ſehr bewährten anerkannten 
Klahm's 


D C. E 
T. v. Gräfe'ſchen Bruſtthee⸗Bonbons 


in verſchloſſenen Schachteln, 

äßige direkte Zuſendungen, und verkauft dieſelben ſowohl 
iederlagen in den Provinzen Schleſien und Poſen zum 
Fabrik⸗Preiſe: 


Die Shokdladen⸗Haupt⸗Niederlage bei 
W. Schiff, Suu 30. 


5 Stuck gußeiſerne Oefen, 


wobei 2 Stück ſchöne Schüſſelöfen ſind billig zu haben bei 
Sotthold Eliafon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Die Leinwand⸗Handlung von Guſtav Heinke, 
em arls⸗Straße Nr. 4a, 
Wet e en grasen Lager gebleichter reiner Leinwand zu feften, 


erhält nach wie vor regelm 
ier als in ſämmtlichen N 
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Bansesse seas 


Der Ausverkauf von Schn 


waaren 


Schweidnitzeſtraße Nr. 8, eine Treppe hoch, neben dem Marſtall, wird 


SEORERAN 


& billigen Preiſen verkauft. 
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ortgeſetzt. Als befonders auffallend billi 

Fade 9 breite echtfarbige Kleider: Kattune . j 
ftern à 3 ½ Sgr. Berliner Elle; ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe 
in vorzüglicher Qualität, à 7 Rtl. pro Kleid. 
hältniß werden alle in dieſem Lager befindlichen wollenen und halb⸗ 
wollenen Waaren und umſchlagetücher zu außergewöhnlich 


(Aus Verſehen verſpätet.) 
Zur Begegnung von Mißverſtändniſſen, 
Herrn Moritz Friedländer, in Nr. 231 dieſer Zeitung entſtehen könnten, 2X 
erkläre ich hiermit, daß ich für meinen Bruder keine Inkaſſos gehabt habe, weil N 
dieſe während der ſechs Jahre gar nicht ſtattgefunden haben, ſondern nur die Kx 


iſt zu empfehlen eine 
in geſchmackvollen Mu⸗ 


In demſelben Ver⸗ 


N EN e e e ee. 


S 


welche aus der Anzeige meines Bruders, 5 


Regulirung ſeiner — und die für denſelben laut Ordre gemachten Aktien⸗Ge⸗ 


Breslau, den 6. Oktober 1846. 


e e AN UN AN e 


\ 
DIAS EIZA 


ich es mir zur Pflicht mache, für gute und 
Preiſen, zu ſorgen. 


Jägerhof bei Trachenberg, den 4. Oktbr. 1847. 


ſchäfte, deren Zurückerſtattung, deſſen Anzeige veranlaßt haben mögen. Die 
erwähnten Vollmachten habe ich meinem Bruder ſeit 5 Monaten in freundſchaftli⸗ 
chem Einverſtändniß zurückgegeben, ſo wie demſelben die Verwaltung unſerer ge⸗ 

meinichaftlichen Häuſer auf weitere ſechs Jahre übertragen, da ich ſelbige nach F 
ſechsjähriger Verwaltung und Kränklichkeitshalber nicht mehr beſorgen will, und fe 5 
Merſuche ich demnach reſp. Intereſſenten, ſich direkt an Selbigen zu wenden. 


Wol 
e 


Friedländer. 


i 


Gaſthof zum Jägerhof bei Trachenberg. 
Da ich den fürſtlich von Hatzfeldtſchen Gaſthof „zum Jägerhof“ in Pacht genommen 


habe, ſo erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum und Durchreiſende hierauf mit der ergeben⸗ 
ſten Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß 


prompte Bedienung, bei den annehmbarſten 
Friedrich Wilhelm Kayſer. 


Zuverläſſige Bruͤckenwaagen 


unter Garante, in allen Größen ſind dorräthig bei 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Dünger⸗Kalk, Kalk⸗Aſche, auch Kalkſtaub, 


offerirt billigft, die Kalk⸗Niederlage Roſenthalerſtraße Nr. 10 und Ufergaffe Nr. 22, 


Steckbrief. 

Der ehemalige Kaufmann Heinrich Hoff⸗ 
mann, zuletzt Schmiedebrücke Nr. 56, gegen 
welchen die Criminalunterſuchung wegen fahr- 
läßigen Banquerouts eingeleitet worden, hat 
ſich der Unterſuchung und Verhaftung durch 
die Flucht entzogen. Alle Civil⸗ und Militär⸗ 
Behörden werden deshalb ganz ergebenſt er⸗ 
ſucht, auf den ꝛc. Hoffmann zu vigiliven, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 5. Oktober 1847. 

Das königliche Inquiſitoriat. 

Signalement. Derſelbe iſt 47 Jahre 
alt, mittler Größe, hat graublaue Augen, 
dunkles Haar, braune Augenbraunen, unvoll⸗ 
ſtändige Zähne, ſpitze Naſe, iſt etwa 5 Fuß 
6 Zoll groß, die Bekleidung zur Zeit ſeines 
Austritts iſt unbekannt. 


. 
Die im Communbeſitze der Erbſcholz Jo⸗ 
hann Spillm annſchen Erben befindlichen 
drei Grundſtücke: 

a) die Erbſcholtiſei, Hypotheken⸗Nr. 1, ges 
richtlich auf 10,943 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzt, 

b) der Kretſcham, Hypotheken⸗Nr. 72, ge⸗ 
richtlich auf 1500 Rtlr. taxirt, 

e) das Auenhaus, Hypotheken⸗Nr. 73, ge⸗ 
richtlich auf 150 Rtlr. gewürdigt, 

ſämmtlich zu Bärwalde belegen, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon erbthei⸗ 
lungshalber auf 
den 26. April k. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer hieſelbſt, 
zuſammen oder jedes für ſich, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 

liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Frankenſtein, den 20. Sept. 1847. 

Das Gericht der Standesherrſchaft Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein. 
Kaßner. 


Auktion. Am Sten d. Mts., Vorm. 9 
Uhr, werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am Sten d. Mts., Nachm. 4 
Uhr, werde ich in Nr. 4 Teichſtraße, Möbel 
und diverfe Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion eines Flügels. 

Morgen Nachmittag präcife 4 Uhr werde 
ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 

einen Toctav, Flügel von Kirſchbaumholz 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Die 4% Poſener Pfandbriefe 
50 Rthlr. Nr. 69/4226 Lewitz, Meſeritz, 
50 Rthlr. Nr. 10/4179 Baborowo, Obornik, 
ſind abhanden gekommen und es wird vor 
deren Ankauf gewarnt. — Demjenigen, der 
zur Wiedererlangung dieſer Pfandbriefe be⸗ 


hülflich iſt, wird eine angemeſſene Belohnung! 
inet] 


durch den Banquier Joh. Aug. 
ausgezahlt werden. 


Koaks⸗Verkauf. 


Von heute ab findet der Einzelnverkauf 
der Koaks auf der Gas - Anftalt von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ſtatt. 

Der Preis der großen Koaks beteägt Neun: 
zehn Silbergroſchen und der kleinen Koaks 
Vierzehn Silbergroſchen pro Tonne Gruben⸗ 
Maaß. 

Da nur die fetteſten Steinkohlen, aus wel⸗ 
chen überdies alle Schiefertheile beſonders 
ausgeleſen werden, von der Gas⸗Anſtalt ver⸗ 
wendet werden, ſo ſind die Koaks von der 
größten Reinheit und vorzüglichſten Qualität. 

Breslau, den 5. Oktbr. 1847. 

Die Direktion der Gasbeleuchtungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum machen wir hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß wir die hie⸗ 
fige Spielkarten⸗Fabrik käuflich übernommen 
haben, und von heute ab, nicht allein hieſi⸗ 
ges Fabrikat, ſondern auch Karten aus der 
rühmlichſt bekannten C. Pfeiffer'ſchen Fa⸗ 
brik in Berlin in Dutzenden, wie in einzelnen 
Spielen verkaufen werden, wobei wir noch 
bemerken, daß wir Herren Diſtributeuren den 
üblichen Rabatt ebenfalls bei Abnahme von 
mehreren Dutzenden bewilligen, und bitten, 
bei Bedarf ſich unſerer freundlichſt ſich erin⸗ 
nern zu wollen, fo wie des damit verbunde— 
nen Commiſſions-, Speditions- und Incaſſo⸗ 
Geſchäftes und verſichern die prompteſte und 
reelſte Bedienung. 

Breslau, den 1. Oktober 1847. 


Neuſtadt, Baſteigaſſe Nr. 6, 


eine Treppe. 


Eine gut eingerichtete Branntwein⸗ 
brennerei iſt Mehlgaſſe Nr. 20 bald und 
billig zu verpachten, und das Nähere zu er⸗ 
fragen beim Kretſchmer Ziegan, Reuſcheſtr. 61. 

Das beliebte friſche Knochenfleiſch, das 
Pfund zu 9 Pfennige, iſt von heute an wie: 
derum zu haben bei C. F. Dietrich. 

Schmiedebrücke Nr. 2. 


Eine Köchin oder Koch wird ſofort ver⸗ 
langt durch Wade und Comp., An: 
tonienſtraße Nr. 30 par terre. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſt⸗Abendbrodt heute Donnerftag, den 
7. Oktober, wozu ergebenſt einladet: 

F. Neumann, Kloſterſtraße Nr. 2. 

Ein geübtes anſtändiges Ladenmädchen 

ſucht ein baldiges Unterkommen. Näheres er⸗ 

theilt Herr E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 

In vermiethen 

und zum 1. November zu beziehen ift Doro: 

theengaſſe Nr. 3, eine Stiege vorn heraus, 

eine unmöblirte Stube mit ſeparatem Ein⸗ 

gang, für den monatlichen Miethpreis von 2 
Thaler. 


(dei 


e Magasin d 


Nouveautés 


et Eintrepöt des Objets confectionnes de Paris, 


= Naſchmarkt Nr. 42, Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke, eine Treppe hoch, 


Lampen 


Ns aller Größen, 

Win Meſſing und Neu⸗ 

ſilber, ſo wie auch 

alle andern Arten 
Lampen 

ſind zu haben bei 


Lampen⸗Fabrikant, 
Albrechtsſteaße Nr. 53, 
im erſten Viertel vom 
Ringe. 


Auſtern 
und Hummern 
Julius König. 
Holſteiner Auſtern, 
Hummern 


bei 
Lange u. Comp. 
Fein ſte a 


Genueſer Oel 


hat abzulaſſen: Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Biſchof, 


à Bout. 10 Sgr., in bekannter Güte, empfiehlt 
Ferd. Liebold, Oblauerfir. 35. 


Wiener Chokolade 


in ganz vorzüglicher Güte, das richtige Pfund 
7 Sgr., mit Vanille f. 8 Sar., fo wie feinſte 
Dresdener ec u. Vanille⸗ 
Chokolade, empfiehlt 
1 { Gotthold Eliafon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Ein Deſtillir⸗Apparat 
von 150 bis 200 Quart wird geſucht: Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 43 eine Stiege. 


Baierſche Bierhalle, 
zur Hoffnung, Ohlauer Strafe, 
Eingang an der Schuhbrücken⸗Ecke. 
Heute große muſikaliſche Abend-Unterhaltung 
unter der Leitung des Hin. Muſik⸗Dirigenten 
Dreſcher, 

Anfang 7 Uhr. 


Beachtenswerthes. 


Ein großes Handlungshaus, mit bedeuten⸗ 
dem Hofraum, auf der Schmiedebrücke, un⸗ 
weit dem Ringe, welches ſich zu allen 
Geſchäften eignet, ſo wie ein dergleichen auf 
der Albrechtsſtraße, nahe der Poſt, ſind unter 
ganz ſoliden Bedingungen ſofort billig zu ver: 
kaufen durch Müller, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 

Ein Rittergut von circa 1000 Morgen 
Fläche, mit Boden erſter Klaſſe, wird für den 
ſehr billigen Preis von 45,000 Thaler, ohne 
Makler, zum Verkauf nachgewieſen. Die Her: 
ren Carl Grundmann Successores, Ob: 
lauerſtraße Nr. 82, werden die Güte haben, 
direkte Anweiſungen zu ertheilen. 

Ein gutes Flügel ⸗Inſtrument ſteht wegen 
Mangel an Raum billig zu vermiethen: Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 43 in der Glashandlung. 

I Veritas. 
Ein im herrſchoftlichen Park zu Groß⸗Breſa 


— 


Eine, in der Mitte der Stadt gelegene 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben und 2 Ka⸗ 
binets nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen. 

Näheres hierüber Eiſenkram Nr. 3, im 
Comtoir. 


„Malergaſſe Nr. 4 iſt ein kleines Gewölbe 
für einen ganz billigen Miethpreis zu vermie⸗ 
then; das Nähere zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nr. 3, im Hofe eine Stiege. 

Zu Weihnachten oder bald iſt Goldenerade⸗ 
gaſſe Nr. 15 der neu eingerichtete 2te Stock, 
beſtehend in Entree, 6 Stuben, heller Küche, 
Keller und Bodengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen im erſten Stock. 


Reuſche Straße Nr. 8 ſind zwei kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Näheres Reuſche Straße Nr. 45 im 
Hinterhauſe. 

Matthiasſtraße Nr. 80 find 2 Wohnuogen, 
jede von 3 Studen, Kabinet und Zubehör zu 
vermiethen. Näheres Oderſtraße Nr. 13 beim 
Wirth. 

Oderſtraße Nr. 22 iſt eine Stube für ei⸗ 
nen Herrn zu vermiethen. BEN? 

Zu vermiethen und bald oder Weih⸗ 
nachten zu beziehen: Roßmarkt Nr. 3 ber 
erſte Stock, beſtehend in 5 Zimmern, Kadinat, 
Küche, Speisekammer und Beigelaß. Nähe⸗ 
res Blücherplatz Nr. 14 beim Haushälter. 

Albrechtsſtraße Nr. 20 iſt der erſte Stock 
zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. 


Mehrere große Quartiere 
ſind ſogleich zu beziehen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 20. 

Veränderungshalber iſt ein großer, ſchöner 
Laden nebſt Comptoir Albrechtsſtraße Nr. 7 
fofsrt ſehr billig zu vermiethen. Das Nahere 
daſelbſt. 

In dem Haufe Nr. 3e. neue Schweid⸗ 
nitzer Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks, 
mit und ohne Stallung, zu vermiethen. Das 
Rähere Ring Nr. 20, 2 Treppen, in der Kanzlei. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küchen⸗ 
ſtube, nebſt einigen Kabinets, iſt Kloſterſtraße 
Nr. Ia. zu vermiethen und zu Weihnachten 
zu beziehen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Ohlauerſtr. Nr. 19 der zweite Stock. Das 
Nähere beim Wirth, par terre. 


Ein ſehr geräumiges Handlungs⸗Lokal mit 


Remiſen und Kellern, insbeſondere für Aufbe⸗ 


wahrung von Wolle geeignet, ſo wie eine ge⸗ 
räumige Wohnung mit heller Küche, find zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. Das 
Nähere am Ringe Nr. 42 in der zweiten 


Etage. 


Ohlauer Straße Nr. 80 iſt von Oſtern ab 
die erſte Etage zu vermiethen, beſtehend in 
7 Zmmern, verſchloſſenem Entree, Küche, 
Speiſekammer und Beigelaß, nebſt Keller und 
Bodenkammer, mit und ohne Stallung. Es 
eignet ſich auch als Verkaufs⸗Lokal. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße Nr 11, zwei Treppen links. 


Preßhefe 


von dauernder und ganz vorzüglicher Qua⸗ 
lität iſt von jetzt ab wieder Vorrath in 
der Haupt⸗Niederlage bei 


W. Schiff, 


Junkernſtraße Nr. 30. 
In denjenigen Orten der Provinz, wo⸗ 
ſelbſt noch keine Niederlage der Preßhefe 
ift, errichte ich ſolche auf 2 Anfragen. 


+ + 


Verloren 
wurde am 6. Oktober des Morgens auf der 
Antonienſtraße in der Nähe des Eliſabetiner⸗ 


bei Lſſa gewonnener Kürbis wiegt 149 Kloſters ein goldener Ohrring nebſt Bommel. 
Pfund, und find Körner davon pro Stück] Der Finder wird erſucht, denſelben Antonien⸗ 


1 Silbecgrofchen bei dem Kunſtgärtner Sonn⸗ 
tag daſelbſt zu haben. 


ſtraße Nr. 12, 2 St. hoch gegen Erſtattung 
des Goldwerthes abzugeben. 


festen Preisen 
oflerirt: 

echte brabanter, feine Sardellen, 
neuen holld. fetten Süssmilch-Käse, 
fetten schweizer Käse, 
neue fette holländ. Voll-Heringe, 
neue Fett-Heringe, 
neue engl. Voll-Heringe, 
neue Berger Heringe, 
neue 2 Adler Küsten-Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
marinirte Heringe, 
marinirte Zwiebeln u. Pfeflergurken, 
feines Provencer- und Speise-Oel: 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiede-Strasse Nr. 38, 


zu den 7 Sternen. 


Zu billigen aber 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
wird geſucht und kann bald placirt werden 
auf der Herrſchaft Leuthen bei Liſſa; die nä⸗ 
heren Bedingungen wird auf mündliche oder 
portofreie ſchriftliche Anfragen mittheilen der 
daſige Wirthſchafts⸗Iſnpektor Schölzig. 


Hotel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Sammet⸗Weſten 


habe ich in den neueſten, eleganteſten 
Muſtern empfangen und offerire ächte 
Pariſer für 6 Rthlr., Wiener für 
4 bis 47, Rthlr., Crefelder für 
3 bis 3 Rthlr, Elberfelder für 
21, Rthlr, 2 ½ bis 2½ Rthtr., Ber⸗ 
liner Fabrikat für 1½ bis 2 Atbır. 
Die Auswahl iſt über 100 Muſter 
ſtark und die Preiſe außergewöhnlich 
billig, doch feſt. 
Emanuel Hein, 

Naſchmarkt 52, neben dem halben Mond. 
77 ²˙ EN r 

Das Rittergut Mikorzyn A., Schild⸗ 
berger Kreis, 3 Meil. von Wartenberg, 1 M. 
von Kempen entfernt, von 862 M. M. durch⸗ 
gängig gutem Boden, hinlänglichen Briefen 
und Forft, mit lebendem und todten Invent 
rium, guten Gebäuden, aber nur auf 107 
Rtyl. taxirt, ſoll am 15. Novbr., 10 uht 
Vormittags, in Poſen ſubhaſtirt werden. Alle 
Kaufluſtigen wollen ſich an den Herrn Päch 
ter daſelbſt wenden, der nähere Auskunft übel 
Alles geben wird. 
1 ...... — De 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 6. Oktober 1847. 


Sorte: beſte mittle 


geringſte 


Weizen, weißer!) Sg. 93 Sg. 88 Sg; 

dito gelber 6 „ 91 „ 83 „ 
Roggen „ 6 357 
Gerſte u nnn 
Hafer 3 „ % „ 5 
Rapps Nee e e 


Breslauer Cours: Bericht vom 6. Oktober 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 95 ½ Gld. | 
Friedrichs'dor, preuß., 113%, Gld. 
Louisd'or, vollw., 11174, Gld. 
Poln. Papiergeld 975 u. 3, bez. 
Oeſterr. Banknoten 103% Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92 Br. 
Sceh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thlr. 90 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % — 
Dora Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 

oſener Pfandbriefe 4% 101% Br. 

dito dito { 3% % 923-921, Old. 


Eifenbahn: Aktien. 


Oberſchl Litt. 4. 4% 105% Gld. 
dito Prior. 4% 
dito Litt, B. 40% 99 Br. 98% Gld. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Be. 
dito dito Prior. 4% 97½ Br. 

Niederſchl.- Märk. 4% 88 Gid. 88 Br. 
dito dito Prior. 5% 101% Br. 
dito dito Prior. % Serielll. 99 Gd. 

Niederſchl. Zweigbahn (Plogau⸗Sagan) 60 Br. 


Schleſ. Pfandbriefe 3, % 97%, Br. 

dito dito 4% Litt. B. 10155 265 
dito dito 3 % dito 94 ¼ B. 94% 
Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 105 / Br. 
Poln. Pfdbr., alte, 4% 95 Br. 


ito dito neue, 4% 94% Br. 
9 Part.⸗L. & 300 Fl. 98 Br. 
dito dito à 500 Fl. 79% Gld. 


dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16% Gid. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 84 Br. 


Wilhelmsbahn (Kofel-Oderb.) 4% 75 Br. 


Rheiniſche 4% — 


dito Pf. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 95% Br. 
Sächſ. Schl. (Ors.⸗Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 101 YB 
Niſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 61 Br, 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 76 Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 83 Br. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 3 f. Sch. 4% 69 / Gd. 


— —— A ee 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 


Breslau⸗Freiburger 4% — 
Niederſchleſiſche 4% 88 Br. 87% Gld. 


dito Prior. 4% 93 bez. 
dito dito 5% 101% bez. 
dito 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4 ½ % — 

ji 0 3½ 
Oberſchl. Litt. A. 4% 106%, 81 Si. 


dito Serie 11. 59% — | 


5. Oktober. 1847. 


Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 
Nordb. (Fdr.⸗Wlh.) 4% 68 bez. 
Poſen⸗Stargarder 4% 82 / bez. u. Br. 


Fonds ⸗Courſe. 
Staatsſchuldſcheine 3½ % 92 bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% alte 101%, ein Er 
u. dt 


dito Litt. B. 4% 99 Br. 
Köln⸗Minden 4% 95 bez. u. Be, dito dito neue 3 % % 92 Gld. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 76 Br. Polniſche dito alte 4% 94% Gld⸗ 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100% Br. dito dito nene 4% 4 Gib, 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
0 de Barometer Thermometer | * 
. u. 6. Oktober. Wind. Gew 
5 feuchtes 
2 L.] inneres. äußeres. niedriger. 
Abends 10 uhr. 27 7, 20 f 8, O0 5, 7] 0, a l d] üerwölt 
Morgens 6 uhr. 6, 8607 7, 80 5, 0] 1, 2 % RO 1 
Nachmitt. 2 uhr. 0, 94 / 8, 50. 6, 5] 0, 8 14% No " 
Minimum „Si 7, 80 4, 8| , 4 | 
Maximum 7, 81 8,50|+ 6, 8] 1, 8 335 2 
Temperatur der Oder + 6 8 
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